Mann 


Hamburg, 15. März. Nach einem Telegramm 
der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ aus Balparaifo 
werden die Schiffe „Pallas“, „Prompt“, „Elifa- 
beth“, „Sterna“ und „Cape Breton“ in Balpa- 
raiſo zurückgehalten, weil die Regierung die Ver⸗ 
ſegelung nach den Ladehäfen nicht erlaubt. 


Köln, 15. März. Wie die „Köln. Dolksztg.“ 
meldet, haben ſich in der Berfammlung der Gulj- 
bacher Gruben - Ausſchuß - Mitglieder eine In- 
ſpection ganz, andere Inſpeckionen theilweiſe 
gegen die Beſchichung des Parifer Bergarbeiter - 
congreſſes ausgeſprochen. Die Berſammlung ver- 
lief ohne Reſultat. 

Wien, 15. März. Der Kaiſer iſt Peſt hier ein- 
eingetroffen. x 

Wien, 15. März. Nach einer Meldung der 
„Preſſe“ aus Belgrad vom geſtrigen Tage beab- 
ſichtigt Garaſchin die Unterſuchung wegen der 
Affäre Markovics-Knicanin bei den Gerichten zu 
erlangen. Seine . Parteigenoſſen, wie 
die Radicalen, ſprechen ſich gegen dieſe Ab- 
ſicht aus. 5 

Demſelben Blatte zufolge will die Königin 
Nalalie keines der von den Radicalen geplanten 
Arrangements bezüglich der Dauer ihres Auf- 
enthalts in Serbien acceptiren, ſondern es im 
äußerften Falle auf die Ausweiſung ankommen 
laſſen. » 

Paris, 15. März. Auch heute waren für die 
Rennen in Kuteuil Maßregeln zur Aufrect- 
erhaltung der Ordnung getroffen. die Rennen 
waren ziemlich zahlreich beſucht, 4 Buchmacher, 
welche das Wetten offen betrieben, wurden ver- 
haftet. Ein weiterer Zwiſchenfall kam nicht vor. 

Paris, 15. März. Nach Meldung der Abend- 
blätter beabſichtige Meline, die Vertagung der 
Berathung des Zolltarifs bis nach Oſtern zu be- 
antragen. Falls der Antrag angenommen wird, 
würden die Sitzungen der Kammer vom 21. d. 
bis zum 15. April unterbrochen werden. 

Newnork, 14. März. Eine in Syracuſe aus- 
gebrochene Jeuersbrunſt zerſtörte 13 Häufer- 
complexe, darunter mehrere Kotels, zahlreiche 
Magazine, Werkftätten und Fabriken. Der Berluft 
wird auf 2 Millionen Dollars geſchätzt. 

Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Galena“, welches 
von dem Dampfer „Nina“ bugſirt wurde, ge- 
wann mit ee die Küſte bei Gayhead in 
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rettete ſich auf Booten. ’ 

Paris, 15. März. Bei der Senatswahl im 
Eure- Departement wurde der Republikaner 
Guinden mit 556 Stimmen gewählt; fein Gegen- 
candidat Pouner-Quertier erhielt 497 Stimmen. 

Paris, 14. März. Der National-Congreß von 
Chite hat die franzöſiſche Regierung erſucht, die 
gegenwärtig in Toulon im Bau begriffenenichileni- 
ſchen Schiffe nicht abgehen zu laſſen, da der 
Präfident Balmaceda dieſelben zur Bekämpfung 
der Streitkräfte des Congreſſes benutzen könnte. 
Die Regierung hat dem entſprochen und ent- 
ſprechende Weiſungen nach Toulon ergehen laſſen. 

London, März. Ein Telegramm des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Buenos - flures von 
geſtern beſtätigt, daß alle Banken wieder geöffnet 
find und die Zeichnungen auf die Bolksanleihe 
forldauern; man ſchätze das bisherige Ergebniß 
derſelben auf vierzig Millionen Dollars. a 

Rom, 15. März. Der Papſt dispenſirte die 
Gläubigen für den Monat März von den ſtrengen 
Faſten, weil die Influenza wieder in Rom auf- 
zutauchen ſcheint. 

Nom, 15. März. Der König ſpendete heute 
anläßlich ſeines Geburtstages 160 000 Lire der 
Stadt Turin zur Gründung eines Kranhenhauſes 
für anſteckende Krankheiten. 


Stadt-Theater. 


* Wie hoch man auch Shaheſpeare ſchätzen 
und verehren mag, ſo wird man wohl kaum ſo 
weit gehen wollen, den „Kaufmann von 
Venedig“ zu den Muſterwerken des großen 
engliſchen Dichters zu zählen. Wie ſehr dieſe 
Komödie auch in mehr als einem Zuge die 
geniale Schöpferkraft eines Meiſters verräth, jo 
bietet fie doch andererſeits in dramatiſcher, 
äſthetiſcher und nicht zum wenigſten auch in 
ethiſcher Beziehung Jo viel Angriffspunkte, daß 
die mannigfachen Ausſtellungen, welche man von 
jeher an dieſem Drama gemacht hat, vollauf ge- 
rechtfertigt erſcheinen. die Miſchung ſchwer ver- 
einbarer Gegenſätze in Aufbau und Handlung 
des Dramas, der man bei Shankeſpeare öfter 
begegnet, hat ſich im „Kaufmann von Venedig“ 
zur völligen dramatiſchen Unmöglichkeit geſteigert. 
In der Werbung der Zreier um Porzia, 
in der Geſchichte mit den drei Käſtchen, 
dem Auftreten Porzias vor Gericht und 
in der Auslieferung der Ringe Porzias und 
Reriffas an ihre Männer, welche die 
ihnen eben angetrauten Frauen in der Verkleidung 
nicht erkennen, haben wir es mit einem drama- 
tiihen Stoffe zu thun, der nur auf völlig 
märchenhaften Borausfezungen beruhen kann. 
In der mit dieſen Vorgängen in engſte Ver- 
bindung gebrachten Epiſode mit Shylock ſteht 
die Handlung dagegen auf derb realiſtiſchem 
Boden. Und was man vorgebracht hat, dieſe 
dramatiſche Verbindung zweier unvereinbarer 
Elemente zu rechtfertigen, iſt nicht ſtichhaltig ge⸗ 
weſen. Ganze Bände voll gelehrter Abhandlungen 
hat man über den juriſtiſchen Streitfall im 
„Kaufmann“ und die Löſung der Streitfrage 
durch Porzia — die doch nur ein ſpitzfindiges 
dialectiſches Kunſtſtück iſt — geſchrieben, und doch 
umſonſt; der geſunde Menſchenverſtand und das 


Reich 


Brüſſel, 15. März. Der König hat ſich heute 
nach England begeben. Der „Independ. Belge“ 
zufolge dürfte dieſe Reife etwa 14 Tage dauern. 
Der König würde ſich zunächſt nach London be- 
geben und mit hochgeſtellten engliſchen Perfönlich- 
keiten Unterredungen pflegen, wobei wahrſchein- 
lich auch die Kandelsintereſſen des Congoſtaates 
berührt werden dürften. Nach einem kurzen 
Aufenthalt in London beabſichtige der König ſich 
nach Nordengland und bis nach Schottland zu 
begeben, um die Einrichtungen mehrerer großer 
Häfen in Augenſchein zu nehmen und ſich über 
die Organiſatſon der hauptſächlichſten Schiffahrts⸗ 
linien perſönlich zu informiren. 


Marſeille, 15. März. Die antiprotectioniſtiſche 


Bewegung verſchärft ſich. Die Zeitungen ver- 
öffentlichen täglich mit zahlreichen Unterſchriften 
bedechte Proteſtationen. Eine große Proteſt- 
Bewegung 
worden. 
Bagamono, 15. März. 
v. Wißmann 
dem er die Straße zum Kilimandſcharo durch 


Niederwerfung aufſtändiger Käuptlinge gefichert | 
hat. Im Süden hat Machemba um un e 
um über 


eines Waffenſtillſtandes nachgeſucht, 
Frieden zu verhandeln. 


New-Orleans, 14. März. Geſtern Abend bildete 


ſich hier ein Comité von 50 Einwohnern zu dem 
Zwecke, für heute ein Meeting bei dem Denkmal 
von Henry Clay zuſammenzuberufen, um den 


Urtheilsſpruch der Jury in Betracht zu ziehen, 
—— en, die ſechs Gicilianer, welche des 
Mordes des Polizeichefs Henneſſy beſchuldigt waren, 
freigeſprochen wurden. Das Meeting hat heute 
Vormittag ſtattgefunden. Eine große Menſchen⸗ 
menge, welche demſelben beiwohnte, begab ſich 
r uch juſtiz aus⸗ 
zuüben, ſtieß die Thüren und Gitter ein a 
me 


nach dem Stadtgefängniß, um 


ſchoß oder erhängte die Gicilianer, mit Ausna 
von zweien, welche entkamen. 


iſt auch gegen die Zölle eingeleitet 5 


Der Reichscommiſſar 5 
iſt ſoeben hier eingetroffen, nach⸗ 


we 
16. 7 


- Abend-Ausgabe, 


beabſichtigt zur Förderung von Kandel und Per- 
kehr und zur Hebung der Cultur eine Anleihe 
in Höhe von 1½ Mill. Mark für das Schuß 
ebiet von Kamerun aufzunehmen. Zu dieſem 
weck iſt zwiſchen der haiferlihen Regierung 
einerſeits und den Herren Jantzen und Thor- 
mälen und Herrn C. Woermann — beide in 
Hamburg — andererſeits der folgende Vertrag 
abgeſchloſſen worden. Die kaiferliche 1 
It den beiden Firmen bis zum 1. April d. 15 
uldverſchreibungen, jede zu; 1000 Mh., zur 
fügung, wogegen die Firmen, welche die 
chuldverſchreibungen an der 8 Börſe 
vergeben, den Betrag von nur 1425 000 Mk. an 
ie Colonialabtheilung zu zahlen haben.“ Darin 
liegt alfo eine Differenz von 75 000 Mk. zu Un- 
unſten der Regierung. die letztere verpflichtet 
vom 1. April ab zur Derzinſung (5 Proc.) 
Amortifation der Anleihe jährlich 90 750 Mk 
zum Jahre 1929 zu zahlen und zudem den 
ſtellen — der Hamburger Filiale der deut- 
n Bank und der Norddeutſchen Bank in 
burg eine Gebühr von ein Viertel 
rocent der einzulöſenden Beträge und Erſatz der 
ten für die Derlooſung zu gewähren. Die 
hlungen erfolgen aus den von der kaiſerlichen 
gierung vereinnahmten Brutto- Zollerträgen 
r Ein- und Ausfuhr nach bez. von Kamerun, 
wie aus den ſonſtigen im Schutzgebiete zu er- 
benden Steuern und Abgaben. Bis zur völligen 
nortiſation der Anleihe verpflichtet ſich die Re- 
rung, Kenderungen der zur Zeit des Vertrags- 
luſſes in Kamerun geltenden Zollſätze, Steuern 
d Abgaben nicht eintreten zu laſſen, ſofern 
ne ſolche Aenderung das Aufkommen einer 
uttoeinnahme des Schutzgebiets von 90 750 Mk. 
fährdet. 

Von beſonderem Intereſſe iſt die Schluß 
ſtimmung, welche alſo lautet: x 
„Sofern an das e angrenzende Landes⸗ 
heile mit dieſem vereinigt werden, ſollen ſeitens der 
aiferlichen Regierung auch die aus dieſen Theilen zu 
rhebenden Zölle, Steuern und Abgaben zur Auf- 
wingung der 5 Summe von 90 750 MR. 
jermendet werden. Fall 
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Politiſche Ueberſicht. | 3 
Danzig, 16. Mär; 


Den Mitt 
stages iſt ı r 
tragsentwurfs zugegangen 


Hamburg wegen Aufnahme einer Anleihe für das 
Schutzgebiet von Kamerun in Vorſchlag gebracht 
haben. Zu der Mittheilung, die auffallender 


Weiſe von der Colonialabtheilung des Aus- 


wärtigen Amts ohne die übliche Vermittelung des 
Staatsſecretärs v. Marſchall ausgegangen iſt, be- 
merkt Geh. Rath Kanſer, dem Dertragsentwurf 
ſei der zwiſchen der 5 Regierung und 
der deutſch- oſtafrikaniſchen Geſellſchaft am 
20. November v. J. abgeſchloſſene Bertrag zu 
Grunde gelegt. Während in der bekannten, in 
der e „Börſenhalle“ unlängſt ver- 
öffentlichten Denkſchrift der Firma Jantzen und 
Thormaelen die Nothmendigkeit dargelegt iſt, das 
Hinterland von Kamerun, welches ganz unermeß⸗ 
liche Reichthümer an Naturproducten, vor allem 
Gummi und Elfenbein, berge, mit bewaffneter 
Hand zu eröffnen, und zwar durch Errichtung 
einer Schutztruppe, durch die militäriſche 
Sicherung der im Innern vorgeſchobenen, 
d. h. vorzuſchiebenden KHandelsſtationen und 
durch die Anlegung und Verbeſſerung der 
Derkehrswege, heißt es in der Einleitung 
zu dem Vertrage alſo: „Die kaiſerliche Regierung 


natürliche Rechtsbewußtſein lehnen ſich gegen 
beide auf und weiſen fie ab. Bollends unangenehm 
in ſittlicher Beziehung berührt aber die Stellung, 
die Shakeſpeare in der Komödie dem Juden 
Shylock gegenüber einnimmt. So wenig edel und 
ſumpathiſch die Figur deſſelben an ſich auch ift, muß 
doch die Behandlung, welche er im Derlaufe 
des Stückes erfährt, und der Triumph ſeiner 
Widerſacher, die an dem geſchlagenen Feinde in 
häßlichſter Weiſe ihr Müthchen kühlen, jedes 
ſittliche Gefühl empören. Daß auch in dem in 
mehr als einer Hinſicht ſchwachen Stück ſo 
mancher Zug auf das gewaltige Genie hinweiſt, 
das wir in Shakeſpeare zu bewundern haben, 
ſei willig zugeſtanden. Sein Ruhm würde unſeres 
Erachtens ebenſo groß ſein, wie er es fetzt iſt, 
wenn er nie einen „Kaufmann von Venedig“ ge- 
ſchrieben hätte. 

Die Komödie wurde am Sonnabend in der 
Einrichtung geſpielt, welche Friedrich Haaſe ſeiner 
Zeit als Director des Leipziger Theaters dem 
Stücke gegeben hat, eine Einrichtung, die nicht 
nur ſehr bühnengemäß ift, ſondern auch in ge- 
nauer Kenntniß der Vorzüge wie der Schwächen 
des Stückes die erſteren möglichfi hervorzuheben, 
die letzteren nach Kräften zu verdecken nicht ganz ohne 
Erfolg bemüht iſt. Hrn. Director Kaaſe gelingt 
beides hauptſächlich dadurch, daß er durch lebhaft 
bewegte ſceniſche Bilder und Gruppen das Auge 
des Zuſchauers ſtark beſchäftigt und — ſoweit es 
die Dichtung irgend zuläßt — das in derſelben 
enthaltene märchenhaft poetifche mit dem rea- 
liſtiſchen Elemente miſcht und die ſchillernden 
Farben des einen das häßliche Grau des anderen 
durchdringen und nach Möglichkeit übertönen läßt. 
Dieſer Kunſt des vielerfahrenen Regiſſeurs Hrn. 
Kaaſe biegt nun freilich wohl 775 es 
zu wiſſen und zu wollen — der Schauſpieler 
Friedrich Haaſe wiederum ein bedeutendes Paroli. 
Kaaſe iſt — im beſten und künſtleriſchſten Sinne 
— ein ſo ausgeſprochener Bühnenrealiſt, daß 
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welchen die Herren 
Jantzen und Thormaelen und C. Woermann in 


die Differenz aus den den obigen Betrag 
chreitenden Erträgniſſen ſpäterer Jahre von der 


pruch zu der Behauptung des Geh. Rath 
nier im Reichstage, nach menſchlicher Voraus- 
ſicht könne der Fall garnicht eintreten, daß die 
verbündeten Regierungen zur Deckung der Koſten 
für die Verwaltung des Schutzgebiets den Reichs- 
tag angehen müßten. Damit dieſer Fall nicht 
eintritt, müſſen die Zoll- und Steuereinnahmen 
in Kamerun jährlich nicht nur die Verwaltungs- 
koſten decken, welche jetzt ſchon aus denfelben be- 
ſtritten werden, ſondern auch die Summe von 
750 Mh., zu deren Zahlung die Regierung ſich 
durch obigen Vertrag verpflichtet. Auch für die 
Abnahme der Schuldverſchreibungen wäre es von 
Intereſſe, zu erfahren, ob die Mittel zur Ver- 
jinfung und Amortifation der Anleihe erſt dann 
zur Verfügung geſtellt werden, wenn die 
Kameruner Einnahmen um 90 750 Mk. die jähr- 
lichen Verwaltungskoſten überſteigen. die Be- 
ſtimmung, daß die zur Berzinfung und Amorti- 
ſation der Anleihe beſtimmten Mittel aus dem 
Bruttoertrage der Kameruner Einnahmen ge- 
nommen werden ſollen, läßt die Annahme zu, 
daß die Bermwaltungskoften aus den Zoll- und 
Steuereinnahmen nur dann und nur inſoweit ge- 
echt werden ſollen, als dieſelben die an die In- 
haber der Schuldverſchreibungen zu zahlende Steuer 
überſchreiten. Reicht der Ueberſchuß zur Deckung der 
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mindeſtens verfrüht. 
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Derwaltungskoſten nicht aus, ſo würde der Regie- 
rung nichts übrig bleiben, als zur deckung der- 
ſelben das Reich in Anſpruch zu nehmen. Daß 
Herr Kanſer der Anſicht ift, dieſer Fall werde 
nicht eintreten, iſt eine Sache für ſich. Auch die 
Meinung des Herrn Kayſer, daß, wenn die Re- 
gierung bei der Berathung des nächſten Etats 
vor den Reichstag trete, dieſer mit den in der 
Zwiſchenzeit erzielten Erfolgen ganz zufrieden fein 
werde, kann den Reichstag nicht beſtimmen, ſein 
Finanzrecht nicht zu wahren. Wenn eine Belaſtung 
des Reiches aus dieſer Vorlage ausgeſchloſſen iſt, 
fo müßte eine bezügliche Stipulation in dem Ber- 
trage ſelbſt enthalten ſein. Ohne Zuſtimmung 
des Bundesrathes und des Reichstages kann das 
Reich keinerlei Verträge abſchließen, welche 
eventuell das Reich finanziell belaſten. 

Die Budgetcommiſſion wird heute in die Be- 
rathung dieſer Frage eintreten. 


Das Unterſtaatsſecretariat im Cultus - 
miniſterium. 

Die Mittheilung der „Kreuztg.“, daß Kerr Re- 
gierungs - Präfident v. Kolwede Danzig zum 
Unterſtaatsſecretär im Cultusminiſterium deſignirt 
ſei, iſt, wie uns aus Berlin geſchrieben wird, 
Es iſt bisher hierüber eine 
Entſcheidung noch nicht getroffen; man verſichert 
uns, daß Vorſchläge für die Beſetzung dieſer 
Stelle ſeitens des Staatsminiſteriums noch nicht 
gamacht ſind. 


Die Oeffenklichkeit des Militärprozeſſes. 


Der bemerkenswertheſte Vorgang in der Sonn- 
abendſitzung des Reichstages war ohne Zweifel 
die kurze Erklärung, mit der der Kriegsminiſter 
in die Erörterung über die Oeffentlichkeit des 
Militärſtrafprozeſſes eingriff, indem er conſtatirte, 
daß nach feiner perſönlichen Auffaſſung die Armee 
die Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen habe. Miniſter 
v. Kaltenborn-Stachau iſt alſo nicht der Anſicht, 
daß die Oeffentlichkeit im Strafprozeß die Dis- 
ciplin in der Armee erſchüttern würde. Im 
übrigen erfährt man aus der Bemerkung des 
Kriegsminiſters, daß die Verhandlungen über 
den neuen Entwurf der Militärſtrafprozeßordnung 
noch in der Schwebe ſind. Offenbar hat der 
Rücktritt Derdns in dieſer Beziehung zu einer 
Verzögerung geführt. 


* 
* 
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lich ſehr erwünſcht wäre; doch hat die 
ungariſche Regierung gerade im Intereſſe 
des Zuſtandekommens des Kandelsvertrages 


Erfreulich iſt an dieſer Meldung vor allem der 
r VERTIEFTEN ET TEEN EEE TEEN ETLEN 


in feiner Darſtellung des Juden Shylock die 
kraſſe Naturwüchſigkeit der Shylockſcenen und 
ihr Widerſpiel, die naiv- unglaubliche Märchen- 
haftigkeit des Stückes doppelt ſtark hervor- 
treten. Herrn Hanfes Darſtellungskunſt zeichnet 
ſich dadurch vor der aller ſeiner gleich 
oder ähnlich berühmten Kunſtgenoſſen aus, 
daß er uns aus einer Reihe ſorgſam be- 
obachteter und mit bewunderungswürdiger Re- 
productionskunſt vorgeführter Einzelbilder ein 
einheitliches Ganzes zuſammenſtellt, und zwar daß er 
dieſes wieder mit einer ſolchen Kunſt der Nach- 
ahmung, der Porträttreue zu thun im Stande 
ift, daß wir entgegen dem Entſtehungsprozeß 
ſeiner Kunſtgebilde den Eindruck empfangen, 
aus dem fertigen Ganzen ſeien die Einzelzüge erſt 
herausgewachſen. Er iſt alſo groß bis zur Un⸗ 
erreichbarkeit in ſolchen Rollen, in welchen 
der Dichter dem darſtellendem Künſtler gleichſa 

nur das Gerippe gegeben hat, zu welchem 
dieſer ſeinerſeits das Zleifh, die Adern und die 
Nerven, die lebendige äußere Form hinzuzuthun 
die Aufgabe hat. Aufgaben gegenüber, welche in 
erſter Reihe verlangen, daß der darſtellende 
Künſtler uns ſofort mit dem Bilde einer fertig 
abgeſchloſſenen Perſönlichkeit entgegentritt, die ſich 
von innen heraus charakterifiiih zu erkennen 
giebt, verſagt die oben geſchilderte Art der Dar- 
ſtellung Haaſes in etwas; daß fie auch bei ihnen 
nicht ganz verſagt, dafür iſt eben Haaſe ein zu 
großer, ſeiner Mittel ſtets gewiſſer und dieſelben 
voll e ee ad Künſtler. die Kunſt der 
vollendeten Darſtellung des äußeren Menſchen 
iſt bei ihm eine ſo eminente, daß ſie die hier und 
da fehlende Innerlichkeit nicht nur verdecht, 
ſondern auch bis zu einem gewiſſen Grade voll- 
ſtändig zu erſetzen ſcheint. Deshalb wirkt Herr 
Haaſe auch in ſolchen Rollen auf das große 
Publikum — wie es der Beifall bewieſen hat, 
den er hier, wie im vorigen Winter in Berlin 
mit feinem Ghnloc erzielt hat — in glänzender 


Weiſe. Glänzend hat Herr Kaaſe auch auf uns in 
vielen einzelnen Scenen und Zügen feines Shylock 
gewirkt; aber eben in einzelnen, nicht durchweg. 
Sein Shylock hat uns im Gegenſatz zu den an- 
deren Rollen, die uns der große und beſtechende 
Künſtler ſonſt hier vorgeführt hat, nicht den 
glänzenden und überzeugenden Gefammtein- 
druck gemacht. So ſehr man im einzelnen die 
Kunſt Kaaſes auch in dieſer Rolle bewun⸗ 
dert: die Rolle als Ganzes, wie ſie uns der 
Künſtler bietet, glaubt man ihm nicht recht. 
Daß gleichwohl auch in dieſer Rolle die unüber- 
treffliche ſchauſpieleriſche Technin Kerrn Haaſes, 
feine muſtergiltige künſtleriſche Gewiſſenhaftigkeit 
und ſeine blendenden Darſtellungsmittel große 
Triumphe feiern, bedarf für jeden, der den 
Künſtler einmal geſehen hat, keiner beſonderen 
Verſicherung mehr. Intereſſant iſt ein ſo großer 
Künſtler wie Herr Haaſe ſelbſt in ſolchen Rollen, 
in denen er des Stoffes nicht ſo abſolut Meiſter 
wird wie ſonſt, ſelbſtverſtändlich immer noch im 
hohen Grade. 7 

Bon unſeren einheimiſchen Kräften zeichneten 
ſich neben dem Gaſte beſonders Fräul. Schmidt 
(Porzia) und Hr. Stein (Graziano) vortheilhaft aus. 
Frl. Schmidt brachte ihrer hübſchen dankbaren Rolle 
ebenſo viel Grazie und Feinheit des Spieles und 
der Sprache, wie anmuthenden und ſchalkhaften 
Kumor entgegen, und ebenſo trat Herr Stein in 
der flotten und bei allem Burſchikoſen doch 
künſtleriſch abgemeſſenen und decenten Darftellung 
des Graziano aus dem Rahmen der Vorſtellung 
ſehr günſtig hervor. Von den übrigen Dar- 
ſtellern ſeien als tüchtig in ihren Rollen noch be- 
ſonders erwähnt die Herren Arndt (Lanzeloh, 
Rub (Antonio) und Maximilian (Baſſanio), fo- 
wie die damen Groß (Jeffica) und Kagedorn 
(Merifja). Die ſceniſche und decorative Aus- 
ſtattung des Stückes machte der Regie und der 
Direction alle Ehre. 


Nachdruck, mit welchem bezüglich der Differential- 
zollfrage behauptet wird, daß ein ſolcher Zoll in 
Oeſterreich-Ungarn nicht verlangt werde. Denn 
das iſt und bleibt für uns der Kernpunkt: lieber 
keinen Vertrag, lieber keine Herabſetzung der 
Getreidezölle, als eine differentielle Zollbehandlung. 


Beim Schluſſe der Redaction geht uns noch 
folgende Drahtmeldung zu: 


Wien, 16. März. (Privattelegramm.) Die hoch⸗ 
officiöfe „Nontagsrevue“ ſchreibt: Die deutſchen 
Commiſſäre geſtehen zwar die urſprünglich ge- 
forderte Ferabſetzung der Getreidezölle auf 
3,50 Mk. zu, ſie verlangen jedoch im deutſchen 
Zolltarif einen höheren Kolzzoll als den urfprüng- 
lich proponirten im öſterreichiſchen Zolltarif und 
weitere Ermäßigungen für Eiſen und einzelne 
Textilwaaren. 


An Windthorſts Bahre. 


Windthorſts Tod hat weit über Deutſchlands 
Grenzen hinaus die größte Theilnahme erregt, 
in erſter Linie natürlich in Rom. Der Papſt iſt 
von dem Tode Windthorſts tief ergriffen. Als 
er die Nachricht erfuhr, rief er ſchmerzerfüllt aus: 
„Die Kirche hat einen ihrer tapferſten Vorkämpfer 
verloren.“ Der Papſt wird in den Kirchen ein 
Todtenamt für Windthorſt abhalten laſſen. — 
Die „Janfulla“ bemerkt, der Tod Windthorſts 
ſei ein großer Berluft für die ultramontane Partei, 
deren hervorragendſter Vertreter in Europa er 
geweſen ſei. das Organ des Baticans „Iſſer⸗ 
vatore Romano“ ſchreibt: Windthorſt habe vor 
feinem Tode den Troſt gehabt, ſaſt die letzten 
Spuren des Culturkampfes verſchwinden zu ſehen, 
gegen welchen er mit großer Energie und Erfolg ge- 
kämpft habe. Der „Dirittv“ glaubt, es werde ſchwer, 
ſein, Windthorſt zu erſetzen, ſein Tod verſetze 
die Curie in tiefſte Trauer. Die „Opinione“ 
macht eine ähnliche Bemerkung und fügt hinzu: 
Die Katholiken Deutſchlands haben ihren be- 
deutendſten Leiter verloren, einen der glänzendſten 
Redner des Reichstages und des Landtages, einen 
der hervorragendſten Politiker Deutſchlands. Der 
„Monitenr de Rome“ bemerkt anläßlich des 
Todes des Abgeordneten Windthorſt, daß deſſen 
Rerluft für die Kirche und das Centrum ein ſehr 
großer ſei. Das Centrum werde ihn jedoch über- 
leben, da es auf einen Zelfen gegründet ſei. Die 
„Niforma“ ſagt, Windthorſt ſei ein Mann von 
feften Ueberzeugungen geweſen, der auch feinen 
Gegnern Achtung abgewonnen habe. die „Tribung“ 
conftatirt, in Folge feiner Güte und Aufrichtig⸗ 
keit Bons Windthorſt alle Parteien zu Freunden 
gehabt. 

Eine römiſche Meldung der „B. Tagebl.“ be- 
ſagt ferner: 

In kirchlichen Kreiſen herrſcht fortdauernd tieffte 
Niedergeſchlagenheit über den Tod Windthorſts, für 
den im Vatican, vielleicht ſogar in der ſonſt nur fur 
Gedenkfeiern fürſtlicher Perſönlichkeiten reſervirten 
ſixtiniſchen Kapelle, eine große Zodtenjeier veranſtaltet 
werden ſoll. Die „Voce della Verita“ erſcheint heute 
mit einem Trauerrand. Das Hauptorgan des römiſchen 
Jeſuitenordens erklärt nach einer enthufiaftifchen Ber- 
herrlichung des verſtorbenen Centrumsführers, Windt- 
horſt habe dem Centrum die Eroberung der Freiheit 
der hatholiſchen Schule und die Rückberufung der Jeſuiten 
nach Deutſchland als politiſches Vermächtniß hinter- 
laſſen. Das Centrum müſſe ſich im Namen Windthorſts 
zur lehten großen Schlacht rüſten. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus München berichtet 


wird, ſoll in dortigen Abgeordnetenkreiſen be- 
hauptet werden, Windthorſt habe den Abgeord- 
neten Dr. Porſch als geeigneten Nachfolger in 


der Führung der Centrumspartei bezeichnet. 


Der Schmerz, den die engeren politiſchen Freunde 
Windthorſts empfinden, klingt lebhaft wieder aus 
einem Nachruf, den die Cenſrumsfraction ihrem 
dahingeſchiedenen Haupte widmet; es heißt darin: 

„Kirche und Reich trauern am Sarge dieſes hoch- 
begabten und hochverdienten Mannes, welcher durch 
unerſchütterliche Ueberzeugungstreue, durch hohe ftaats- 
männiſche Begabung, durch die überwältigende Macht 
feines beredten Wortes, zugleich auch durch ſeltene Liebens⸗ 
würdigheit und Herzensgüte in . Maßze 
hervorragte. Was er für das deutfche Vaterland und als 
treuer Sohn der katholiſchen Kirche für dieſe in einer 


langen Reihe von Jahren geleiſtet, lebt in der treuen 


Erinnerung und den Herzen aller Zeitgenoſſen, und die 
Geſchichte wird es künftigen Geſchlechtern verkünden. 
Das katholiſche Volk Deutſchlands verliert in dem 
Entfchlafenen den nt und eifrigſten Vertreter, 
den geliebteſten und hochverehrteſten Führer, den ge- 
waltigſten Vorkämpfer. Einſam und verlaſſen ſtehen 
wir, ſeine Fractions-Genoſſen, trauernd an der Bahre 
dieſes edlen Mannes, der mehr als 20 Jahre in um- 
ſichtiger und unermüdlicher Thätigkeit an unſerer 
Spitze ſtand, wir beweinen in dem Verewigten unſeren 
Stolz und unſere Freude. Im Vertrauen auf Gott 
evipjehlen wir die Seele des entſchlafenen Freundes 


dem Andenken im Gebete.“ 


Ueber die letzten Lebensſtunden Windihorſts 
macht die „Germania“ noch folgende Mittheilungen: 

„Als um 8 Uhr Abends die ärztliche Unter- 
ſuchung ergab, daß auch auf dem linken Lungenflügel 
ein Katarrß ſich eingeſtellt hatte, da war, falls daraus 
Entzündung wurde, bei der ſchon fo heftigen rechts- 
ſeitigen Lunggnentzündung über das Leben unſeres 
unerſetzlichen Führers entſchieden. Schon vor Mitter- 
nocht war die Entzündung heftig ausgebrochen, das 
Kihmen wurde immer ſchwerer, oft ein Röcheln; von 
u Uhr Morgens an aber — 5 der lebhaft Phantaſirende 
und mit dem Tode Ringende wiederholt ſeine Stimme 
zu lauten längeren Reden, die durch mehrere Zimmer 
hindurch hörbar waren; wie immer in der Phantafie 
der letzten Tage waren es innerpolitiſche Angelegen- 
heiten und Fragen der hohen Politik, die ihn beſchäftigten; 
die längſte Rede galt der Dertheidigung des Jefuiten- 
ordens. Kurz vor 8 Uhr Morgens wurde der 
Kranke ruhiger, der Athem ſchwächer, ein Viertel nach 
acht Uhr, ohne jeden Todeskampf, verſchied er 
„Wir wollen unſeren Verſtand zuſammenhalten und 
um Frieden Alles ordnen. Alſo auf friedliches Wieder- 
ehen, meine Herren.“ Das war eines der vielen 
harakteriftiichen Worte Windthorſts in den Zieber- 
reden der letzten Tage.“ 

Einzelne Berichterſtatter behaupten, der Krantze 
habe ein Hoch auf das Kaiſerpaar ausgebracht; 
nach der „Kreuntg.“ ſchien es, als ob der Ster- 
bende ſich an einer Zefttafel wähnte und ein 
Hoch auf Kaiſer und Kaiferin auszubringen hätte, 
deren er mit Bewunderung gedachte. Dieſe Rede 
habe wörtlich geſchloſſen: „Die müſſen wir leben 
laſſen“. Die „Germ.“ erwähnt eines ſolchen Vor- 
ganges nicht. Am Zußende des Sterbebettes 
liegt ein von der Kaiſerin geſandter Beilhenftrauf;. 
Nach der „Köln. B.-3.“ war Mindthorft noch kurz 
vor feinem Tode vom Papfte ein Handſchreiben 
mit dem Großkreuze des Gregor-Ordens zuge- 
gangen. Die Todtenmaske wurde von dem Bild- 
hauer Pohlmann abgenommen. 

Des Weiteren wird berichtet: Im Laufe des 


Sonnabend Nachmittag ſandte der Kaiſer als 


Ausdruck ſeines tiefgefühlten Beileids einen präch- 
tigen Kranz, den mächtige Atlasſchleifen zieren; 
die Schleifen ſchmückht ein W mit der Krone. 
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Der päpſtliche Nuntius Agliardi in München 
ſandte, ſobald er die Todesnachricht empfangen 
hatte, durch den Draht hierher ein längeres Bei- 
leidsſchreiben. Vom Cardinal Rampolla liegt 
eine Kundgebung der wärmſten Theilnahme vor. 
Die Zahl der eingegangenen Beileidsbezeigungen 
iſt übergroß . 

Die Leiche Windthorſts wurde Sonnabend um 
8 Uhr Abends ſnach einer kurzen Trauerandacht. 
welche im Beiſein der nächſten Angehörigen und 


Freunde des Derſtorbenen in dem Zimmer ab⸗ 


gehalten wurde, in dem der Entſchlafene aufge- 
bahrt war, nach der Hedwigskirche gebracht. 
Obgleich die Zeit der Ueberführung geheim ge · 
halten worden war, war auf der Straße eine 
zahlreiche Menſchenmenge verſammelt, als der 
Sarg herausgetragen wurde. Am Dienſtag um 
10 Uhr wird in der Kedwigskirche ein feierliches 
Requiem für Windthorſt durch Zürftbifchof 
Dr. Kopp abgehalten werden. Nach der Trauer- 
feier wird der Sarg in feierlichem Zuge unter 
Betheiligung der katholiſchen Vereine nach dem 
Lehrter Bahnhof übergeführt werden. Zwölf 
Dortmunder katholiſche Arbeitervereine haben 
beſchloſſen, mit ihren Fahnen und Emblemen an 
der Beiſetzung der Leiche Windthorſts theilzu⸗ 
nehmen. Die Beiſetzung der Leiche wird in Fan- 
nover erfolgen. N 

Hierüber geht uns folgende Drahtmeldung zu: 

Berlin, 16. März. (W. T.) Das Leichen 
begängniß Windthorfts erfolgt Mittwoch Bor- 
mittags 9 Uhr in Hannover. Die Leiche wird in 
feierlihem Zuge vom Bahnhof Hannover nach 
der Marienkirche überführt und nach feierlichem 
Zrauergottesdienft in einer vor dem Hochaltar 
errichteten Gruft beigeſetzt. 


Erhebungen über die Letzrer-Emeriten. 


Ueber die Einkommens- und perſönlichen Ber- 
hältniffe der preußiſchen Lehrer-Emeriten finden 
gegenwärtig regierungsſeitig erneute Erhebungen 
ſtatt. Am 1. April 1890 waren in Preußen 2719 
Lehrer und Lehrerinnen, welche vor dem 1. April 
1886 in den Ruheſtand getreten waren, und 4102, 
welche nach dieſem Termine aus ihrem Amte ge- 
ſchieden waren, vorhanden. 
erſteren Kategorie hatten durchſchnittlich ein jähr⸗ 
liches Einkommen aus Penſion von 554,37 Mk. 
und aus Unterſtützung aus dem Dispofitions- 
fonds des Etats von 176,52 Mk., insgeſammt 
alſo 730,89 Mk.; die Lehrerinnen haften an 
Penſion 490,43, an Unterſtüͤtzung 99,66 Mh., zu- 
ſammen 590,09 Mk. Die Lehrer der zweiten 
Kategorie hatten durchſchnittlich ein jährliches Ein- 
kommen von 1072,39 Mk., wovon 1063,22 Mk. 
auf die Penſion und 9,17 Mk. auf die Unter- 


ſtützung entfielen; das Einkommen der Lehrerinnen 


ſtellte ſich auf 612,32 Mk., darunter 586,17 Mk. 


Penſion und 26,15 Mk. Unterſtützung. „Die er- 


neuten Erhebungen auf dieſem Gebiete follen“, 


wie die „Pol. Nachr.“ bemerken, „im Laufe des 


Sommers ihren Abſchluß erreichen. der Aus- 


Entſcheidung der Frage maßgebend ſein, o 
eine Erhöhung der zur Unterſtützung der Lehrer⸗ 


fall derſelben wird für die Regierung 1 1 


Emeriten im Etat ausgeworfenen Poſition in 


Antrag bringen fol.” — „Erhebung“ 
immer nur „Erhebung“! Die oben mitgetheil 
Zahlen, die allgemein bekannten Berhältn 


Berfoflungsrevifion im Canton Teſſin. 

Wie aus Bellinzona vom 14. März gemeld 
wird, hat der cantonale Borftand der freifinnigen 
Partei das Programm für die neue Reviſion der 
Cantonalverfaſſung bereits aufgeſtellt. In dem⸗ 
ſelben find u. a. enthalten: die Wahl des Staats- 
raths durch das Volk, die Wiedereinführung der 
alten 38 Wahlkreiſe und die Garantie des Stimm- 


rechts der Emigrirten ohne andere Einſchrän⸗ 


kungen als diejenigen, weiche für die im 
niedergelaſſenen Bürger beſtehen. 


Unruhen auf Samoa in Sicht. 

Die amerikaniſche Zeitung „Sun“, das Amts- 
blatt des Staates Süd-Carolina, hat einen Brief 
aus Apia vom 12. Februar veröffentlicht, nach 
welchem eine baldige Wiederaufnahme der 
Kämpfe in Samoa zu erwarten iſt. Tamaſeſe 
bat kürzlich um die Erlaubniß, ſeinen Wohnſitz 
in Oulinum auffdlagen zu dürfen, wo er ſich 
vor zwei Jahren während des Aufſtandes be- 
funden hatte. Er erhielt die Erlaubniß jedoch 
nicht und verſuchte nun ſeine alten Anhänger zu 
einer Empörung aufzuwiegeln. Sein Vorhaben 
mißlang und er wurde nach einer unbewohnten 
Inſel Namens Manon verbannt. Da Malietoas 
Derſtand ſich mehr und mehr verwirrt, fo fehen 
viele ſeiner Unterthanen ſich nach einem anderen 
König um. die meiſten Anhänger unter ihnen 
hat Mataafa, welcher während der Verbannung 
Malietoas die Functionen des Königs wahr- 
nahm. Er ift in letzter Zeit ſehr auffäffig ge- 
worden und hat offen erklärt, daß er ſich mit 
Tamaſeſe zum Sturz der Regierung verbinden 
würde, falls er nicht eine gehörige Abfindungs⸗ 
ſumme erhielte. 


Canton 


Reichstag. 
2 89. Sitzung vom 14. März. 

Präſident v. Cevetjow widmet zunächſt dem Abg. 
Windthorſt einen warmen Nachruf, während ſich die 
Abgeordneten und die Mitglieder des Bundes rathes 
von ihren Plätzen erheben. Darauf wird die 3. Be- 
rathung des Etats beim Militäretat fortgejekt. 

Abg. v. Stauffenberg (freif,) tritt lebhaft für die 
Deffentlichkeit bei dem Militärgerichtsverfahren ein. 
Dieſe Oeffentlichkeit iſt feiner Zeit vom balriſchen 
Kriegsminiſterium ſelbſt vorgeſchlagen und ohne Dis- 
euffion angenommen worden, weil eine ſolche Beftim- 
mung allgemein für felbftverftändlich galt. Nur durch 
die Oeſſentlichkeit wird überhaupt eine unpartetiſche 
Rechtspflege garantirt, ohne dieſelbe trägt jedes Ge⸗ 
richtsverfahren von vornherein den Stempel der Ent⸗ 
artung an der Stirn. Redner beſtreitet im Weiteren, 
daß die Zahl der Soldatenmißhandlungen in Baiern 
größer ſei als anderswo; nur komme dort jede Miß 
handlung ſofort an die Oeffentlichkeit. 

Abg. Orterer (Centr.) beſtätigt, daß ſich die Oeffent⸗ 
lichkeit des Verfahrens bei den Militärſtraſprozeſſen in 
Baiern durchaus bewährt hat. Die Mehrheit des 
Centrums erblicke in der Oeffentlichkeit des militärge- 
richtlichen Verfahrens einen erheblichen Vorzug im 
Gegenſatz zum Abg. Szmula. 

Abg. v. Marquardſen (nat.-lib.): Ich bin in jeder 
Beziehung mit den Ausführungen meiner beiden 
> en Collegen einverſtanden. die Annahme des 
Hrn. Szmula, daß die bairiſche Regierung mit der 
Deffentſichkeit des Militärſtrafverfahrens unzufrieden 
He teifft nicht zu. Bei dem Eintritt in das deutfche 
teihh war es für Baiern von größter Bedeutung, 
dieſes Sonderrecht aufrecht zu erhalten. 

Abg. Szmula (Centr.): Ich 


abe nur geſagt, die 
bairiſche Regierung würde die a 121 


effentlichkeit gern los 


Die Lehrer der 


Dieſer Beſchluß iſt wiederholt, drei- oder viermal, 


der N 


ſein, wenn nicht die öffentliche Meinung entgegenſtände. 


Ich ſehe in der Oeffentlichkeit nur eine Lockerung der 
Disciplin. Redner wirft dem Abg. Bebel ernſtliche 
Angriffe gegen das Heer vor. 

Abg. Singer (Soc.): Was der Vorredner als maß- 
loſe Angriffe bezeichnete, find nichts als thatſächliche 
Borkommniffe, die Abg. Bebel nach öffentlichen 
Zeitungsberichten vortrug. Die Richtigkeit der in der 
mehrerwähnten Broſchüre von Abel mitgetheilten 
Thatſachen iſt öffentlich dargethan. Was Abg. 
Szmula fagt, daß der größte Theil der Offiziere 


ihm zuſtimme, glaube ich ihm aufs Wort, 
aber er kann mir auch glauben, daß vom 
Volke ſelbſt dies Verfahren lebhaft verurtheilt 


wird. Im Volke iſt man überzeugt, daß die Bru- 
talitäten der Unteroffiziere nicht vorkommen würden, 
wenn die Unteroffiziere nicht durch die Behandlung, die 

e von Seiten der Offiziere aushalten müſſen, oft in 
Fine Wuth verſeizt würden, daß fie dieſe Wuth ihrer- 
feits wieder an den Untergebenen auslaffen; ſo daß 
alſo die Schuld für die von Unteroffizieren ausgehenden 
Mißhandlungen eigentlich die Offiziere trifſt. Das 
einzige Mittel zur Beſeitigung der Soldatenmißhand⸗ 
lungen liegt in der Herbeiführung eines öffentlichen 
Militärſtrafverfahrens. Das iſt kein Schutz des Standes- 
bewußtſeins, wenn man Handlungen, die die Standes- 
ehre verletzen und die ſo beſchaffen ſind, daß der ganze 
Stand ſich derſelben ſchämt, mit dem Mantel des Ge- 
heimniſſes deckt. Die Armee thut beſſer, ſolche Elemente 
von ſich zu ftoßen, als fie zu ſchützen. 

Abg. v. Stauffenberg (freiſ.): Die Theorie des Abg. 
Simula, daß die Autorität darunter leide, wenn man 
ſie an das Licht der Oeffentlichkeit ziehe, iſt im ganzen 
öffentlichen Leben verlaſſen. Wollten wir ihr folgen, 
fo wäre die Oeffentlichkeit parlamentariſcher Verhand- 
lungen, unſer ganzes öffentliches Leben, wie es ſich im 
Laufe der letzten 40 Jahre entwickelt hat, nicht möglich 
und müßte auf den Standpunkt zurückgeſchraubt werden, 
auf er Anno dazumal ſtand. Die Oeffentlichkeit der 
Verhandlungen bringt nicht nur die Dinge, die nicht 
ſein ſollten, ans Licht, ſondern beſeitigt auch über⸗ 
triebene und unrichtige Behauptungen, die in der 
Preſſe ſich oft fortſpinnen. Nach meiner Erfahrung hat in 
den meiſten Fällen die Militärverwaltung und die mili⸗ 
täriſche Disziplin den Bde von der Oeffentlichkeit der 
Verhandlung. In meinem früheren Berufsleben habe ich 
genug Gelegenheit gehabt, in den Akten der früheren ge- 
heimenJuſtiz mich zu unterrichten und dies zu vergleichen mit 
dem, was unter der Kerrſchaft der Oeffentlichkeit mög- 
lich iſt und was nicht, um ein gut begründetes Urtheil 
abzugeben. So ſtehen die Dinge, und es iſt nothwen⸗ 
dig, daß dieſe allgemein getheilte Anſicht in dieſem 
Hauſe auch für die Zukunft klar ausgeſprochen wird. 
(Zebh. Beifall.) } A 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Ueber die principielle 
Trage, ob öffentliches oder geheimes Verfahren, habe 
ich keine Urſache mich früher zu äußern, als bis die 
Vorlage wegen der Militärgerichtsordnung vorgelegt 
werden wird. Was aber die Armee betrifft, jo kann 
ich ſagen, daß ſie die Oeffentlichkeit durchaus nicht zu 
ſcheuen hat. 

Abg. Rickert: Ich habe mich darüber gefreut, daß 
der Kriegsminiſter geſagt hat, die Armee habe die 
Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen. Darin trete ich ihm un- 
bedingt bei. Ich ziehe aber die Conſequenz daraus, 
daß nunmehr endlich die Arbeit zu Stande gebracht 
wird, welche der Reichstag bereits ſeit 21 Jahren mit 
großer Mehrheit immer wieder verlangt hat. (Hört! 
hört! links.) Am 30. März 1870 hat der Reichstag 
auf Antrag Bernuth-Casker-Koverbeck mit großer Mehr- 
heit mit 117 gegen 73 Stimmen eine Refolution ange- 
nommen (Suruf Rechts: „War ja dann beſchlußün⸗ 
fähig!“) — es handelt ſich um den Norddeutſchen 
Reichstag (Heiterkeit links) —, welche die verbündeten 
Regierungen erſucht, das Militärſtrafverfahren mit den 
Vorſchriften des ordentlichen Strafprozeſſes zu umgeben. 


immer wieder gefaßt, die Regierung faſt in 1 Jahr 
interpellirt, auch bereits 1877 eine Immediat-Commiſſion 


es wäre endlich Zeit, daß die Akten geſch offen werben 
und dieſe Forderung in Erfüllung geht. (Beifall links). 
Abg. Bebel (Soc.) verwahrt ſich darauf, mafjlofe 


Angriffe gegen die Armee vorgebracht zu haben; der 


Abg. Szmula iſt nicht im Stande geweſen, eine der 
Thatſachen oder eine der Zahlen, die Redner vorge- 
bracht, als unrichtig nachzuweiſen. 

Zu dem Kap. „Zur Beſchaffung von Dienſtpferden⸗ 
liegt ein Antrag Kahn vor, die Pferdegelder auch den 
rationsberechtigten Oſſizieren der fahrenden Artillerie 
zu gewähren. g 

Abg. Kahn (conſ.) befürwortet feinen Antrag mit 
dem Hinweis darauf, daß dieſelben Gründe wie für 
die Gewährung der Pferdegelder an die Jußtruppen 
auch für die fahrende Artillerie maßgebend ſeien. 

Kriegsminiſter Kaltenborn: Der Antrag beſeitigt eine 
ärten, welche durch den Beſchluß zweiter Lefung 
herbeigeführt worden ſind. Freilich wäre es wünjdens- 
werth be daß auch noch weitere Härten ausge- 
glichen worden wären. 

Das Kapitel wird mit dem Antrage Hahn angenommen. 

Bei dem Kap. „Artillerie und Waffenweſen“ bringt der 


Abg. Ulrich (Soc.) eine Anzahl Beſchwerden über 
die Zuſtände in den Gewehrfabrinen zur Sprache. 
Dort finde eine größere Lohndrückerei Hatt, wie in 
den Privatwerkſtätten. Die Strafen feien zu hart, oft 
müßten die Arbeiter das Gas bezahlen, das fie bei 
Be age brennen, Die Arbeitsräume feien vielfach 
ungefund, 

Oberſt Weitzel tritt den Schilderungen bes Borreb- 
ners über die Gewehrfabrin in Spandau entgegen. 
Sind Mißſtände vorhanden, fo wird die Heeresver- 
waltung alle Aufmerkfamkeit darauf verwenden, die⸗ 
ſelben zu beſeitigen. Die Arbeitsräume ſeien nicht der- 
W die Geſundheit der Arbeiter dadurch geſchädigt 
werde. Fe 

Der Reit des Militäretats wird bewilligt. Es folgt 
der Marineetat. 

Abg. Bruhns (Soc.) beſchwert ſich, daß der Lohn 
der Arbeiter auf der kaiſerlichen Werſt in Wilhelms 
haven niedriger als auf Privatwerſten fei. Ganz -be- 
ſonders unangenehm iſt den Arbeitern aber die Ar- 
beitsordnung der Werften, in welcher z. B. ſteht, daß 
beiter, die zu ſocialdemohratiſchen, 9 oder 
jonſtigen die Staatsordnung bekämpfenden Bereinen 
gehören, entlaffen werden ſollen. Ich ſehe nicht ein, 
was die Werftverwaltung ſich um die politiihe Mei- 
nung der Arbeiter zu kümmern hat, In der Gewerbe- 
ordnungsnovelle, die die Regierung uns vorlegt, be- 
kämpft ſie ſolche Tendenzen bei Privatarbeitgebern, 
alſo ſollte fie ſelbſt ſolche Tendenzen nicht verfolgen; 
die Zahl der Angehörigen der ſocialdemokratiſchen Par- 
tei vermindern Sie dadurch nicht. 

Staatsſecretär Kollmann: Die Löhne der Merftar- 
beiter in Wilhelmshaven entſprechen im Allgemeinen 
den ortsüblichen Tagelöhnen; es werden aber auch 
Unterſchiede gemacht nach den Leiflungen der Arbeiter, 
Judeſſen werden die Lohnverhältniſſe in Wilhelms- 

aven einer genaueren Kritik durch die Marinevermwal- 

ng unterzogen werden. der Oberwerftdirection 
kann es nicht gleichgiltig fein, ob ihre Arbeiter Social- 
demokraten find oder nicht. Entlaſſungen deswegen 
ſind aber in den letzten Jahren nicht vorgekommen. 


Abg. Singer (Soc.) Der . er- 
klärt, auf den Paragraphen über Entlaſſung wegen 
Zugehörigkeit zu einem ſocialdemokratiſchen Verein 
nicht verzichten zu können. Gegen dieſe principielle 
Auffaſſung muß der Reichstag Stellung nehmen. Menn 
man glauben durfte, daß nach Fortfall des Gocialiften- 
geſetzes die Einſchränkung des Coalitionsrechtes auf- 

ören werde, fo haben die Ausführungen des Staats- 
ecretärs uns von dem Gegentheil überzeugt, durch 
ene Beſtimmung der Arbeitsordnung werden die Ar- 
beiter thatſächlich verhindert, einem Verein — Der- 
tretung ihrer gewerblichen Intereſſen beizutreten. Es 
iſt jüngſt von ER Stelle — en worden, man 
würde der Socialdemokratie innerhalb der jedem 
Staatsbürger durch die Geſeize gewährleiſteten Freiheit 


Sinne 


als Arbeiter entlaffen wurden wegen 


freien Spielraum laſſen. Dazu gehört aber die Vereins- 
und Coalitionsfreiheit, wie die Staatswerften, die 
doch Muſteranſtalten ſein ſollen, 255 Arbeitern ver- 
weigern. Die Arbeiter werden auf dieſe Weiſe ſchließ- 
lich gezwungen, gegen ihren Willen eine andere Ge- 
ſinnung zu heucheln. Wollen Sie frohe, zufriedene 
Arbeiter, dann entfernen Sie dieſe Beſtimmung aus 
der Werftordnung, damit leiſten Sie der Socialreform 
einen Dienſt. (Beifall bei den Socilaldemokraten.) 

Abg. Rickert: Der Staatsſecretär hat eine eingehende 
Unterſuchung der Lohnverhältniſſe der Werftarbeiter in 
Wilhelmshaven zugeſagt. Ich möchte bitten, daß dieſe 
Kritik und genaue Unterſuchung auch auf die Lohn- 
verhältnifie der Arbeiter der anderen kaiferlichen 
Werften ausgedehnt wird. Ich weiß, daß die Art, wie 
die Vergleiche in den Lebensverhältniffen und Preiſen 
in den betreffenden Städten aufgeſtellt werden, doch 
noch manches zu wünſchen übrig laſſen. Ich kann heute 
nicht näher auf die Sache eingehen; ich möchte nur 
bitten, daß auch in Bezug auf die anderen beiden 
Werften daſſelbe Wohlwollen geübt und dieſelbe ein- 
gehende Unterſuchung ſtattfinden möge, wie in 
Wilhelmshaven. Ich zweifle nicht daran, daß der 
Kerr Staatsſecretär das auch e — wird. — Was 
den vorhin beſprochenen, ſchon früher viel verhan- 
delten Paragraphen der erftordnung über die 
Socialdemohraten betrifft, fo bin ich der Meinung, 
daß er viel mehr Schaden als Ruten bringt. In 
Wirklichkeit find z. B. in Wilhelmshaven Kunderte von 
ſocialdemokratiſchen Arbeitern beſchäftigt. Thatſächlich 
alſo hat die Ober⸗Werftdirection in Wilhelmshaven 
die Beſtimmung nicht beobachtet. Iſt es richtig, eine 
derartige Beflimmung nur auf dem Papier ftehen zu 
laſſen? Ich meine nein; dann wirkt ſie aufreizend und 
agitatoriſch viel ſchlimmer. (Sehr richtig! links.) Es iſt 
ſehr bedenklich, derartige Beſtimmungen zu erlaſſen, 
und ich gebe anheim, ob nicht im Intereſſe des Frie- 
dens auf den Werften eine Revifion der Werftordnung 
in dem Sinne des Miniſters v. Bötticher ſtatt⸗ 
finden ſoll. Bedenklich iſt ſchon an und für ſich, 
daß die Reichsbehörden darüber eine verſchiedene 
Stellung einnehmen. Auch beim Nordoſtſeekanal 
2... es ſich um Arbeiten für eine ganze Reihe von 

ahren. Solche Beſtimmungen haben immer die ent- 
gegengeſetzte Wirkung. Das Socialiſtengeſetz hat ebenſo 
die Phalanx der Socialdemokratie geftärkt. Arbeiter, 
welche Unfrieden ſtiften oder in den Werften ſelbſt 
durch Agitation den Betrieb ſtören, kann die Per- 
waltung auch ohne dieſen Paragraphen entlaſſen. Auch 
in den Ordnungen der Militärfabriken find ähnliche 
Beſtimmungen. Dieſe müſſen ebenfalls beſeitigt werden, 
weil auch fie mehr ſchaden als nützen. Vollends nach 
Aufhebung des Socialiſtengeſetzes find dieſe Beftim- 
mungen unzeitgemäß. Ich möchte bitten, daß die Ver- 
waltungen der Marine und der Armee dieſelben einer 
Reviſion unterziehen. (Beifall links.) 

Abg. v. Schalſcha (Centr.) hält die gegen die Gocial- 
demohraten gerichteten Beſtimmungen der Arbeiter- 
Ordnungen für vollſtändig gerechtfertigt. So gut wie die 
Arbeiter hätten auch die Arbeitgeber Menſchenrechte, ſie 
könnten ke die Abeiter n lm die ihnen paffen. 

Staatsſecretär Kollmann führt aus, daß die Arbeits- 
ordnung nicht die Beſtimmung enthalte, daß Arbeiter 
mit ſocialdemokratiſcher Geſinnung ausgeſchloſſen feien, 
ſondern daß eine Entlaſſung nur ſtattſindet, wenn der 
Arbeiter einem ſocialdemokratiſchen Verein angehört. 

Abg. Litze (Centr.) erklärt, daß die Ausführungen 
des Abg. v. Schalſcha nicht von allen feinen Fractions- 
genoſſen getheilt würden. Wegen feiner politiſchen 
Ueberzeugung dürfe kein Arbeiter außer Brod geſetzt 
werden. (Beifall bei den Socialdemokraten.) Indirecte 
Zwangsmittel ſeien ebenſo verwerflich wie ein directer 


Zwang. 

Abg. Bebel (Soc.): Es iſt bezeichnend, daß heute 
ſchon zum zweiten Male ein iderſpruch zwiſchen 
Centrumsmitgliedern ſich geltend macht. Früher hat bei 


der Wahlprüfung des Abg. Websky das Centrum ein- 
sti 


ſtimmig die Beanſtandung der Wahl beſchloſſen, weil 
inige Arbeitgeber ihre 


Arbeiter gezwungen hatten, im 
zu ſtimmen, Zur Culturkampfs- 


der Arbeitgebe 


Glaubens; heute, wo der Wind umgeſchlagen iſt und 
Sie Hahn im Korbe zu fein glauben, ſtrecken Sie die 
reactionäre Pfote hervor und ſchlagen auf die Arbeiter 
los. In der Werkſtatt braucht man heine politiſche 
Agitation zu dulden, außerhalb der Werkſtatt kann 
jeder Arbeiter mit feinem Gelde und feiner Zeit 
machen, was er will. 

Der Reſt des Marine-Etats wird genehmigt. 

Kierauf vertagt ſich das Haus auf Montag. 


5 Deutſchland. 

1 Berlin, 14. März. Wie früher bereits mit- 
getheilt, beftehen umfaſſende Pläne zur Erweite- 
rung der königlichen Muſeen. Skizzen für die 
Geſammtanlage find von den Architekten Pro- 
feſſor Wolff und Ihne ausgearbeitet, und es iſt 
dabei eine vom baukünftlerifhen Standpunkte 
wie vom Standpunkte des Bedürfniſſes der 
Muſeen gleich befriedigende Löſung der Aufgabe 
erzielt. die Koſten, welche die Ausführung des 
Bauplanes erfordern würden, ſollen indeſſen ſo 
erheblich fein, daß für jetzt an eine Bereitſtellung 
der erforderlichen Mittel nicht gedacht werden 
kann. Die Finanzlage geſtattet, wie im allge- 
meinen, ſo auch in dieſem Falle nicht, über das 
dringendſte Bedürfniß hinauszugehen. Wie ver- 
lautet, ſoll daher aus dem Gefammtplan nur 
der dringlichſte Einzelbau, ein Neubau für die 
Antikenſammlung, herausgenommen und 3u- 
nächſt Project und Anſchlag dafür ſo vorbereitet 
werden, daß eine Kir Grundlage für die Ent- 
ſchließung nach der finanziellen Seite gewonnen 
wird. Die Aufftellung des Projects ſoll dem 
Architekten Profeſſor Wolff, von welchem die 
erſten Bauſhizzen herrühren, übertragen werden. 

* [Die Kaiſerin Friedrich] wird, wenn die 
Königin ihre Reife nach der Riviera antritt, Eng- 
land noch nicht verlaſſen. Sie wird bis zur Ab- 
reiſe der Königin am 23. d. Mts. deren Gaſt in 
Windſor fein und dann auf drei oder vier Tage 
nach dem Buckingham⸗-Palaſt überſiedeln. Das 
Oſterfeſt gedenkt die Kaiſerin bei dem Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales zu verleben und 
am 1. April nach London zurückzukehren. 

[Caprivi beim Kaiſer.] Reichskanzler von 
Caprivi war geftern zum Vortrag bei dem Kaiſer. 
In Abgeordnetenkreiſen will man, wie ſich die 
„Magd. Ztg.“ depeſchiren läßt, dem Gegenſtand 
dieſes Vortrages, der keine hochpolitiſche, ſondern 
eine perſönliche Angelegenheit betreffen ſoll, be- 
ſondere Bedeutung beilegen; es heißt, die nächſten 
Tage würden darüber klärenden Aufſchluß bringen. 

* [Die antwort des Kaiſers an die reichs 
ländiſche Deputation] auf die von dem 
Präſidenten des Landesausſchuſſes Dr. Schlum- 
berger verleſene, ihrem Wortlaut nach bekannte 
Adreſſe hat auf die Mitglieder der Deputation, 
wie die „A. R. C.“ mitzutheilen in der Lage iſt, 
einen den Erwartungen, die man von der Audienz 
hegte, vollkommen entſprechenden, durchaus be⸗ 
friedigenden Eindruck gemacht. Die kaiſerliche 
Berfiherung, daß, wenn die Verhältniſſe es ge · 
ſtatten, im Derkehr an der Weſtgrenze des Reiches 
wiederum Erleichterungen eintreten ſollen, läß: 
die Deputation AL daß ſchon in abſehbare⸗ 
Zeit die Paßvorſchriften in der vor der jüngjter: 
Verfügung des Herrn Reichskanzlers geübten 
milderen Form wieder gehandhabt werden dürften 
Für vorgeftern Abend waren die Mitglieder der 
Deputation mit einer Einladung zum Diner „am 
königlichen Schloſſe beehrt worden. die Rück 


ihres katholiſchen 


7 


f 


reife der Deputationsmitgliever nach Straßburg 
erfolgte geſtern Vormittag. f 

» Fr. Oberbürgermeifter v. Forckenbeck hat 
ſeine amtliche Thätigkeit wieder aufgenommen. 

* [Gegen den Director eines Berliner Gym- 
nafiums] ſoll, wie aus Cehrerkreifen als an- 
ſcheinend zuverläſſig erzählt wird, eine Anzeige 
wegen Majeſtätsbeleidigung erfiattet worden 
fein. Die Aeußerung, um die es ſich handelt, iſt 
in einer Lehrerverſammlung gethan worden, in 
welcher der Director die dürch den Kaiſer ange- 
bahnte Schulreform einer ſcharfen Kritik unter⸗ 
zogen haben ſoll. Als Denunciant wird ein Lehrer 
deſſelben Oymnaſiums bezeichnet, der ſich an- 
geblich zu dieſem Schritte in Rückſicht auf feine 
Stellung als Referveoffizier gedrungen fühlte. 

Bismarcks Candidatur.] der „Köln. 3.“ 
wird aus Geeſtemünde gemeldet, Abgeordneter 
Schoof habe erklärt, er verbürge ſich mit ſeinem 
Landtagsmandat dafür, daß Fürft Bismarck die 
vollzogene Wahl zum Reichstagsabgeordneten an- 
nehmen werde. 

Bremen, 14. März. Der Bürgermeiſter Buff 
iſt heute Nacht geſtorben. 7 

Helgoland, 14. März. Der Ober-Präſidialrath 
Hagemann aus Schleswig iſt geſtern hier einge- 
troffen, um den Erlaß des verfaſſungsmäßigen 
Gemeindeſtatus zu regeln und die Wünſche der 
Bevölkerung hierüber zu hören. = 

Frankreich. 5 

Paris, 14. März. Infolge des Rücktritts des 
Derwaltungsraths der Société des depöts et 
des comptes courants hat das Handelsgericht 
der Seine die ſofortige Einberufung einer Ge- 
neralverſammlung der Actionäre, welche über 
die freiwillige Liquidation Beſchluß faſſen ſoll, 
angeordnet. = = (W. T.) 

Paris, 14. März. Fünf Delegirte des General- 
comites zur Organiſation der Kundgebung am 
1. Mai überreichten dem Präfidenten der Kam- 
mer, Zloguet, eine Petition, in welcher nach- 
geſucht wird, daß allen vom Staate beſchäftigten 
Arbeitern am 1. Mai freigegeben werde. 

England. 
London, 14. März. Das „Reuter’fhe Bure au“ 
meldet aus Durban von geſtern. Der Dampfer 
„Counteß Carnarvon“, welcher aus der Algoa- 
bai mit 1000 Gewehren und Munition im Auf- 
trage der Britiſch-ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft den 
Limpopofluß hinauffuhr, wurde von einem 
portugieſiſchen Kanonenboot beſchlagnahmt und 
als Priſe mit der Ladung nach der Delagoabai 
gebracht. (W. T.) 
Schweden. 

Stockholm, 14. März. Der Reichstag beſchloß 
in der heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung beider 
Kammern in gemeinſchaftlicher Abſtimmung die 
Beibehaltung aller gegenwärtig beſtehenden 
Einfuhrzölle auf Getreide, Mehl, Lebensmittel 
und Rindvieh. * (W. T.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 14. März. Der Sultan empfing 
heute den deutſchen Botſchafter v. Nadowitz in 
Privataudienz, welche eine Stunde währte. Der 
Botſchafter überreichte dem Sultan mehrere 
Geſchenke des Kaiſers Wilhelm, darunter zwei 
Prachtwerke in koſtbaren Einbänden. (W. T.) 


Danzig, 16. März. 
am 17, Mär: G-A, 6.14, S.-U. 6.4. N.-A. bei Tage, 
r 


Weiterausſichten für Mittwoch, 18. März, 


Noe 
8 


öftliche Deutſchland: 
iederſchläge; lebhaft 
Für Donnerſtag, 19. März: 


Rauh, meiſt trübe; lebhafter kalter Wind; 
Niederſchläge. 3 haft ; 


* [Eisgang.] Der Eisgang auf der Weichſel 
kann als beendigt angeſehen werden. Zreilich 
iſt derſelbe auch diesmal ganz ohne Keim- 
ſuchungen für die Uferbewohner nicht abgegangen; 
im Verhältniß zu der Größe der Gefahr, welche 
diesmal bei dem coloſſalen Hochwaſſer und der 
Stärke des Eiſes drohte, ſind dieſelden aber von 
nicht gerade großer Tragweite, auch ſind ſie auf 
ganz kleine, für die Ueberſchwemmung beſonders 
8 Bezirke, wie dle Thorner Uferländereien, 
die tief liegende Altſtadt Schwetz und das Ein. 
lagegebiet, beſchränkt geblieben. Eins hat die 
Nogat auch diesmal wieder eclatant dargethan: 
ihre abſolute Unfähigkeit als Mündungsarm, 
und das trotz aller nur erdenklichen Vorſichts- 
maßregeln zu ihrer Entlaſtung, welche mit 
größter umſicht ſeit Monaten betrieben 
worden waren! — Das allgemeine Bild, welches 
ſich heute von der Stromſituation ent- 
werfen läßt, ift folgendes: Der Scheitel der Hoch 
waſſerwelle hat die preußiſche Weichſel paffirt; in 
Folge deſſen fallt der Waſſerſtand an allen Pegeln 
langſam. Weichſel und Nogat ſind eisfrei bis auf 
die Ausflüſſe der letzteren. Aber auch hier iſt jetzt 
die Situation gefahrlos, da die Waſſerſtände ſeit 
Sonnabend Abend erheblich gefallen ſind. Letztere 
betrugen heute Morgen bei Fordon 5.78, Graudenz 
6.60, Kurzebrack 7.24, Pieckel 7.46, Dirſchau 7.78, 
Plehnendorf 5.03, Marienburg 6.48, Wolfsdorf 
(an der Nogatmündung) 5.02 Meter. 

Aud in der Elbinger Weichſel fällt das 
Waſſer, Die Kraffohlſchleuſe an der Nogat- 
mündung mußte durch Sandſäcke und ſonſtige 
Arbeiten geſichert werden. Die unteren Nogat- 
deiche waren ebenfalls gefährdet, find aber ge- 
halten worden. Schutzarbeiten waren geſtern 
auch bei Plehnendorf und Neufähr erforderlich, 
weil das ſtarke Hochwaſſer und die reißende 
Strömung wieder an den Ufern bohrte. Die 
dem Ufer nächſtſtehenden Grundſtücke wurden 
geräumt und namentlich bei der letzten Buhne 
am Neufährer Ufer Sandſäcke verfenkt. Bon 
heute Mittag wird uns aus Plehnendorf ge- 
meldet, daß weitere Beſchädigungen nicht vorge- 
kommen find, der Waſſerſtand zwar noch immer 
ſehr hoch und die Strömung recht ſcharf iſt, 
8 aber jetzt khaum noch vorhanden fein 

ürften. 

Slemiich ſchlimm fleht es hier und da in Polen 
aus. Aus Warſchau iſt darüber bereits berichtet 
worden. Heute wird nun noch von der Narew 
(Nebenfluß der Weichſel) gemeldet, daß dieſelbe 
große Ueberſchwemmungen angerichtet hat. Eine 
Anzahl Menſchen ſoll ertrunken ſein. Auch in 
Grünthal bei Graudenz iſt, wie der „Geſ.“ be- 
richtet, ein Wohnhaus und eine Scheune, die bis 
ans Dach im Waſſer ſtanden, von den Eisſchollen 
fortgeriſſen worden. Die Bewohner konnten nur 
mit großer Mühe gerettet werden. 

Den heute vorliegenden telenraphiicden 
Meldungen entnehmen wir noch Folgendes: 
Warſchau hatte Sonnabend früh 4,94, geſtern 
4,64 Meter Waſſerſtand, der bis heute früh aber- 


für das nord 
veränderlich, 
windig. 


te, je 75 Mann und eine 1 
6 n. Gefah 


mals nicht unerheblich gefallen war; bei Thorn 
war der Waſſerſtand Sonnabend Abend 6.48, 
geſtern Mittag 6.34, heute 5.84 Meter. Der 
Strom iſt ſeit Sonnabend eisfrei, das Fallen des 
Waſſers anhaltend; bei Kulm betrug der Waſſer- 
ſtand Sonnabend Abends 11 Uhr 6.76, geſtern 
Morgen 6.82, heute Norgen 6.42 Meter. Da auch 
dort die Weichſel völlig cisfrei iſt, hat der Traject 
mittels Dampfers für die Tageszeit zwiſchen 
6 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends wieder auf- 
genommen werden können. 5 


Bon heute Mittag 2 uhr wird aus Thorn 
telegraphirt: Waſſerſtand geſtern Abends 6.09, 
jetzt 5.69 Meter, fällt weiter. 


Aus Marienburg erhielten wir folgenden Be- 

richt von geſtern: das Waſſer kam geſtern Abend 
bei 6.20 Meter am pegel zu Marienburg zum 
Stillſtand, fing aber nach einigen Stunden noch 
wieder langſam zu ſteigen an und erreichte bis 
heute früh die Höhe von 6.40 Meter, auf der es 
noch jetzt beharrt. Eis fließt nur noch ſehr wenig 
vorbei, und wenn auch ab und zu wieder Eis- 
treiben eintreten ſollte, ſo dürfte doch der Eisgang 
im weſentlichen als beendigt anzuſehen ſein. Derſelbe 
fordert durch ſeine großen Eis- und Waſſermengen 
zum Vergleich mit dem Jahre 1855 heraus, in 
welchem faſt alle Niederungen unter Waſſer ge- 
ſetzt, in das größte Unglück gebracht wurden. 
Daß dies Mal das Unglück auf verhältnißmäßig 
kleine Kreiſe beſchränkt blieb, iſt zum Theil der 
ſehr günſtigen Witterung im Februar, ſodann 
aber auch den ſehr weit ausgedehnten Eis- 
ſprengungen zu verdanken, deren nicht zu be- 
ſtreitende Erfolge ſicher dazu ermuthigen werden, 
das Weichſeleis künftig noch weiter nach oberhalb 
aufzuſprengen. 

Aus Marienburg von heute wird uns gemel- 
det: Das Waſſer der Nogat ſtieg langſam noch 
bis 6.50 Meter am pegel zu Marienburg, blieb 
in dieſer Höhe vom 15. Bormitt. 11 uhr bis heute 
den 16. früh 2 Uhr und fällt ſeitdem langſam. 
Der Strom iſt eisfrei. 

Ueber den Durchbruch des linksseitigen Nogat- 
dammes bei Fiſcherskampe geht uns von unſerem 
Specialberichterſtatter folgender Bericht zu: Das 
Gefürchtete iſt eingetroffen, die Nogat hat den 
Damm durchbrochen und ihre Fluthen über das 
ihr durch Jahrhunderte lange Arbeit abgerungene 
Land ergoſſen, wenn auch glücklicher Weiſe nicht 
durch den rechtsſeitigen Damm in die große, 
rechtsſeitige Niederung wie in dem Schreckensjahr 
1888, fo doch durch den linksſeitigen Damm in 
die ſogenannte Einlage. Sonnabend bildeten ſich, 
wie ſchon gemeldet, bei ſtarkem Eisgang oberhalb 
Zeyer und Ziſcherskampe Eisverſtopfungen. Die 
bei Zeyer wurde bald von der ſtarken Strömung 
durchbrochen. Oberhalb der Stopfung drang das 
Waſſer bereits durch den Rodeacker, den Wolfs- 


dorſſchen und Neunreihſchen Ueberfall in die 


Einlage hinein, jedoch nur mäßig, wie es alljährlich 
zu geſchehen pflegt, weshalb dieſe Ueberfluthung 
auch weniger beunruhigte. Bei Ziſcherskampe 
aber lag die Stopfung feſt. Scholle ſchob ſich 
unter Scholle, Eisberg an Eisberg, und mit 


banger Beſor i ſahen die Anwohner das fich | 
er im 


ſtauende Waf mer höher und höher ſteigen. 
Nach Elbing ging eine Depeſche über die andere. 
Bei der Firma Haarbrücker wurden 2000 Sand- 


an der Kraffohlſchleuſe verjenkt wurden. Ar 
Eiswachen wurden nach 1 und Jene! 
r 


enge Die Gefa 
ſtreche in der Nähe der Ar t- 
centriren, wo der Damm einer Krümmung wege 


dem ſtärkſten Waſſerdrang ausgeſetztiſt. Sämmtliche 


Wachmannſchaften waren deshalb damit be- 


ſchäftigt, den Damm rechts und links von der 
Schleuſe durch Kaſtenſchlagen zu erhöhen. Plötz- 
lich machte ſich ein ftärherer Abzug des Waſſers 
bemerkbar, und Ziſcherskampe gegenüber ſah 
man gleichzeitig einen mächtigen Strom in die 
Einlage fluthen. Die Nogat hatte dort den Damm 
in einer Länge von 12 Metern durchbrochen. 
Zunächſt erreichte die Strömung vier Beſitzungen, 
die dort in kurzer Entfernung vom Damm liegen. 
Ihre Bewohner ſchwebten in der erſten halben 
Stunde in größter Gefahr, beſonders der Beſitzer 
Hebel. Waſſer und Eisſchollen drangen gewaltſam 
in Kaus und Stallungen ein. flüchtete mit 
feiner Familie auf den Kausboden. Sein Vieh 
aber ſchien dem Untergange preisgegeben zu ſein. 
Rings von Waſſer und Eis umgeben, hißte der 
Haribedrängte eine Nothflagge auf, und was er 
kaum gehofft hatte, geſchah. Obwohl das Waſſer 
reißend fluthete und viele Eisſchollen mit ſich riß, 
wagten ſich ſechs biedere Zeyerer auf einem 
kleinen Boot muthig in das dräuende Element 
hinein. Jeden Augenblick hätte eine Scholle das 
Boot umwerfen oder zertrümmern können, doch 
glücklich langten die wackeren Retter bei der be- 
drängten Familie an. Nur mit großer Mühe 
konnte das geängſtete Dieh auf die Steuerung 
geſchafft werden. die biederen Zenerer 
wagten darauf die gefährliche Fahrt nach 
Zeuner zurück, wo ſie auch Dank ihrer 
Vorfiht und Gewandtheit im Steuern 
fiher anlangten. Diefe Kataſtrophe ſpielte ſich kur 
nach 4 Uhr Nachmittags ab. Das Waſſer ging 
nun in breitem Strom durch die Einlage ins Kaff, 
während ſich die Stopfung bei Ziſcherskampe 
immer feſter zuſammenſchob. Bei der Kraffohl⸗ 
ſchleuſe ließ der Andrang nach. Doch ſtieg das 
Waſſer fortwährend und drohte über den rechts⸗ 
ſeitigen damm zu treten, von deſſen Krone es nur 
½ Meter entfernt war. Auf dem Schleuſendamm 
in Elbing und in Grubenhagen wurden bereits 
polizeiliche Andordnungen zur Räumung der Käuſer 
erlaſſen. In Kraffohisdorf, Ellerwald und den 
anderen umliegenden Ortfhaften machten ſich die 
Leute auf alles gefaßt. Kartoffeln und Rüben, ebenſo 
Getreide wurden in großen Mengen in Sicherheit 
gebracht. Fürs Vieh ſuchte man in Elbing nach 
Stallungen. Herr Oberbürgermeifter Elditt und 
Hr. Regſerungsrath Müller waren ſchon im Laufe 
des Nachmittags in Zeyer eingetroffen, desgleichen 
Hr. Deichinſpector Claaß, Hr. Regierungsbau- 
meiſter Dehnio und Hr. Stadtbaurath Lehmann 
aus Elbing, welche die Sicherungsarbeiten leiteten. 
Hr. Landrath v. Etzdorf traf auch heute, Sonn- 
tag, Vormittag wieder ein. das Waſſer ſtand 
in der Nacht um ſ½2 Uhr auf 5.04, 
Morgens auf 5.20. das war der höchſte 
Stand, den es erreſchte. Heute Vormittag iſt es 
auf 4.76 2 Doch wird telegraphiſch 
gemeldet, daß es im Oberlaufe zu ſteigen be- 
ginnt und gegen Abend 1½—2 Meter höher 
gehen kann. Zür die rechisfeitige Nogat- 
niederung gilt indeß in Folge des Durchbrüchs 
nach der Einlage zu die Gefahr für überſtanden. 
In der Einlage jedoch ſieht es höchſt traurig aus. 
Fünf Ortſchaften find vom Waſſer heimgeſucht: 


der © 
Straße paſſiren können. 
den Gärten iſt das Waſſer eingedrungen. Ein 


— 


Zener, Gtuba, 3enersvorderkampen, Jenersnieder- 
kampen und Jungfer. das Waſſer ſteht in den 
Häuſern 3—10 Zoll, auf den Ländereien 75 bis 
120 Centim. hoch. Sämmtliche Wälle und Brücken 
ſind ſchon ſetzt zum Theil fortgeriſſen, die 
Fundamente der Käuſer unterſpült. 

Neuteich, 15. März. Die das Marienburger 
Werder durchfließende Schwente, bei Tiegenhof 
Tiege genannt, iſt zu einem reißenden Strome 
angewachſen und hat heute Nachmittag bei dem 
Dorfe Rückenau den rechtſeitigen Wall durch- 
brochen. Die Umgegend fteht unter Waſſer. Der 
Eiſenbahndamm iſt unterſpült und der Bahnver- 
kehr unterbrochen. Der heutige Abendzug mußte 
an der Bruchſtelle Halt machen und umkehren, 
Die Paſſagiere aus der Tiegenhöfer Gegend ſuchten 
auf Miethswagen ihr Ziel zu erreichen. (Nach 
einer heute eingegangenen telegraphiſchen Mel- 
dung iſt die Derkehrsftockung zur Zeit noch nicht 
gehoben. Die Red.) 

K. Gchweh, 15. März. Das große, gefährliche Natur- 
ſchauſpiel des Eisganges haben wir ſeit zwei Tagen 
Gelegenheit hier aus nächſter Nähe zu beobachten, da 
die Weichſel und unſer Schwarzwaſſer nebſt dem da- 
zwiſchen liegenden Delta nur eine Waſſerfläche, einen 
meilenbreiten Strom bilden und die Eismaſſen dicht 
an unſerer Stadt in den mannigfaltigſten Gebilden 
vorbeitreiben. Der Waſſerſtand iſt faſt derſelbe, wie 
beim letzten Kochwaſſer im Jahre 1888. Der ſogenannte 
Mauerkrug an der Schwarzwaſſerbrüche, wie auch die 
am Damme und hinter der Burg gelegenen Käuſer 
ſtehen zum Theil bis an die Dächer im Waſſer; auch 
die beiden Kirchen in der Altſtadt find ernſtlich ge- 
fährdet und ftehen ſchon mehrere Fuß tief in den 
Fluthen. Die Bäume auf dem ehemaligen Terrain der 
Altſtadt, wie auch auf den Kämpen, ragen nur mit den 
Kronen aus den Wogen hervor und die Bewohner der 
Kämpen haben ihre re verlaſſen müſſen und 
kampiren mit ihrem Vieh in den Bodenräumen der 
Gebäude. Wie es ihnen dort ergeht, darüber ſind uns 
Nachrichten noch nicht zugegangen. Ebenſo fehlen uns 
=. Nachrichten aus den im Außzendeiche der Schwetzer 
Niederung liegenden Ortſchaften, wie Chriſtfelde, Topo- 
linken ꝛc. In Schönau geht das Waſſer ſußßhoch über 
die Chauſſee und links und rechts derſelben ſtehen die 
Gebäude bis an die Fenfter im Waſſer. Auch hier 
8 die Bewohner ihre Wohnungen verlaſſen müſſen. 

as Waſſer an der Chauſſee zwiſchen Schönau und 
Glugowko reicht faſt bis an die Krone des Dammes. 
Sollte der Damm an der Stelle, wo früher die Brücke 
geweſen, dem gewaltigen Drucke nicht Widerſtand 
feiften, fo kann über die Ortſchaften Glugowko, 
Niedwitz und Koſſowo ſchwere Heimſuchung -herein- 
brechen. Das Waſſer iſt heute zwar etwas 
gefallen, doch iſt ein Steigen deſſelben nicht ausge- 
ſchloſſen, da die Waſſermaſſen aus den ruſſiſchen Flüſſen 
Narew und Buh noch zu erwarten find, 

Aus Thorn ſchreibt man uns von geſtern: 
Durch das jetzige Hochwaſſer der Weichſel iſt auch 
bei den Bauten an unſerem Kauptbahnhoſe zur 
Dergrößerung und Ueberführung der Geleis- 


anlagen erheblicher Schaden angerichtet worden. 


Da das Waſſer tagelang die neuen Erdauf- 
ſchüttungen beſpülte, gaben dieſe nach und 
verfanken zum Theil ins Waſſer. So 
iſt der von der Brüche zum Bahnhofe 
führende neue Weg auf eine Strecke zur Hälfte 


zerſtört und hinter dem Hauptbahnhofe find ſogar 


einige der auf den Erdaufſchüttungen gemachten 
neuen Geleisanlagen verfunken. Der diesjährige 
höchſte Waſſerſtand der Weichſel übertraf noch 


etwas den Waſſerſtand vom 18. Februar 1879, 


ke der 7. eter betrug und bisher nicht erreicht 
ſäcke beſtellt, die in Kürze anlangten und gefüllt r 5 0 :e reich 


worden war. 
Aus Bromberg wird vom Sonntag gemeldet: 
tern iſt das Waſſer in dar Brahe wieder 


u u U 1 1 


Auch in die anliegen- 


weiteres Vordringen des Waſſers wurde durch 
Aufwerfen eines ſeſten Dammes vorläufig 
verhindert. Auch die olzplätze in der 


Thorner- und Schifferſtraße find theilweiſe über ⸗ 


fluthet. In Brahnau geht das Waſſer der Brahe 
über den Chauſſeedamm. Keute iſt das Waſſer 


ſchon etwas gefallen. 


* [Biumenfeft.] Das prächtige Blumenfeft, 
welches der Gartenbau-Derein am Sonnabend zu 
feiner Stiftungsfeier im Schützenhausſaale ver- 
anftaltet hatte, fand eine recht lebhafte Theil- 
nahme und hielt die anweſenden ca. 200 Damen 
und Herren bei Tafelgenüſſen und Ball bis gegen 

Uhr Morgens vereinigt. Für die zur Deco- 
ration des Saales aufgeſtellten Blumen- und 
Pflanzengruppen wurde ein Ehrenpreis Herrn 
Raabe-Langfuhr, ein erſter Preis Herrn 
J. Brüggemann in Danzig, ein zweiter Preis 
Kerrn Fritz Lenz - Schidlitz zuerkannt. (Die uns 
verſprochene weitere Prämiirungslifte war uns 
bis zum Schluſſe des Blattes nicht zugegangen.) 

* [Derfammiung. der Malergehilfen.] In einer 
Sonnabend Abend in der Zimmergeſellenherberge ab- 
gehaltenen Verſammlung der Malergehilfen ſprach err 
Riefop über die wirthſchaftliche Lage derſelben und 
ſchlug vor, daß ſie von den Meiſtern ein Stundengeld 
von 30 Pf. und eine Arbeitszeit von 7 I: Morgens 
bis 6 Uhr Abends verlangen ſollten. Um die Bewilligung 
dieſer Forderung nöthigenfalls durch einen Strike zu 
erzwingen, wurde die Gründung eines ſocialdemo- 
kratiſchen Fachvereins vorgeſchlagen. Der Vorſchlag 
fand ſchließlich Annahme. 

* [Feuer]. Zwei kleinere Brände verurſachten vor- 
geſtern Abend 9½ Uhr und geſtern Mittag um 1 Uhr 
das KAusrücken der Feuerwehr. Vorgeſtern war in dem 
Haufe Spendhausſche Neugaſſe altes Stroh in Brand 
gerathen, welches zwar üarken Rauch hervorrief, aber 
leicht gelöſcht werden konnte. Geſtern war aus dem 
Schornſteine des Kauſes Hohenſeigen 2 entzündeter 
ref dene Di 

ebſtahl. e unverehelichte Martha Herber 
und deren Mutter ſtahlen Ende Januar — 1 
v. B. in Langfuhr, welche z. 3. verreift war, Aleidungs- 
ſtücke im Werthe von 300 Mark. Nachdem jetzt Frau 
v. B. zurückgekehrt, wurde bei den Thätern, welche 
damals von anderen Perſonen bemerkt worden waren, 
eine Reviſion abgehalten, bei welcher einige Sachen 
—.— Pfandſcheine auf die geſtohlenen ng ie vorge- 
mag 8 Es erfolgte darauf die Verhaftung 
er Diebe. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 16. März. (Privattelegramm.) Bejtunier- 
richtete Hofkreiſe beſtätigen, daß der Kaiſer 
Wilhelm und der König von Sachſen den öſter⸗ 
reichiſchen Manövern beiwohnen werden. 

Bern, 16. März. (W. T.) Die Volksabſtim- 
mung, betreffend die Ruhegehalte eidgenöſſiſcher 
Beamter, iſt mit 342137 gegen 90 641 Stimmen 
verworfen worden. Die Bolksabftimmung im 
Canton Luzern über Anbahnung einer Berfaffungs- 
reviſion wurde mit 15 600 gegen 10 166 Stimmen 
verworfen. 

Petersburg, 16. März. (Privattelegramm.) Der 
Uebertritt der Großfürſtin Olga Feodorowna 


Kleie 
* 4, 7 


ur mittels Kahnen die | 


a, a a * ch 


(Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen-Darmſtadt) zur 
orthodoxen Kirche erfolgt in nächſter Woche; ihre 
jüngſte Schweſter, die Prinzeſſin Alix von Keſſen, 
trifft, wie verlautet, demnächſt zu längerem Auf- 
enthalt bei ihrer Schweſter ein. Die junge Prin- 
zeſſin (geb. 6. Juni 1872) ſoll ebenfalls zur ortho- 
doxen Kirche übertreten. Dieſer Uebertritt würde 
ein ſicheres Anzeichen ſein, daß die Verbindung 
zwiſchen der Prinzeſſin Alix und dem Thron⸗- 
folger beſchloſſen iſt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. März. 


Crs. v. 14. Crs. v. 14. 

Weizen, gelb 5% Anat. Ob. 89,10 89,10 
April Mai 298,59 211,50 | Ung. 4% Orb. 93,20 93.10 

ai-Juni 207,25 210,70 | 2. Srient.-A. 76,10) 76,10 
Roggen | 4%ruif.A.80 | 98,90 98,60 
April-Mai 181,25 183,20 Lombarden 56 57,20 

ai-Juni 178,75 181,20 | Franzoſen .. 198,30 108,70 
Beiroleum Cred.-Actien 175,60| 174,70 
per 2 Disc.-Com. . 208,30 207,90 
loco . 23,20 23,20 | Peuſſche Bk. 188.50 163,20 
Nüböl Laurahütte. 125,80 125,80 
April-Mai 61.60 62,20 | Delir Noten 176,25 177,15 
ran 63,60) 64,26 Zul. teten 3 77 2 

iritus „kur 4 5 
April. Mal 50,30 50,80 London kur! — 20,255 
Juni-Juli 59,50 50,99 | Sondonlang — 20,24 
4% Reichs-. 106,50) 105.50 | Ruifiihe 5 % 
30% do. | 99,10) 99,20 | SW.-B. g. A. 89,30 88,80 

do 86,40 86,49 | Dan. Briv.- 

4% Conſols | 105,801 105,99 | Bank....| — | — 
3½ % do. 99,20 99,20 D. Oelmühle 140,59 140,50 
3% do. „50 88.50 do. Prior. 130,00 130,00 
31% w pr MNlaw.S.-B. 111,50, 111,00 
Pfandbr. . 96,90 96,75 do. G.-A.| 68,90 68,50 
9, neue .. 36.30 86,75 Oſtpr. Südb. | 
3 57,10, 57,75| Stamm-. 1,75 91,00 
51% do.Rente| 94,40 943,40 Day SR 101.10 101,00 
4% rm. G.-R. 86 90 86 Trk. KHA-A 90,75 90,75 


2 ‚90 
Fondsbörfe: ermäßigt. 


Newnork, 14. März. Wechſel auf London 4,85 /. — 
Rother Weiten loco 1,15%, per März 1,13½, per Nai 
—, per Juli 1,05. — oco 4,05, — Mais 
per Rovbr. — — Fracht 1½. — Zucker 57¼. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 16. März. 
Weiten loco unverändert, per Tonne non 1000 Kilogr. 
3 126—136%% 172—215.M Br. 


hochbun 126—134% 171-215. M Br. 
hellbunt 26—134 b 171— 21A. M Br.] 120-209 
bunt 26—132% 167—212M Br. At bez. 
rotg 126— 13444 163—211M Br. 
ordinär 120—130 5 153— 206 Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 162 M, 
zum freien Verkehr 128% 206 KH 8 
Auf Lieferung 125% bunt per April-Mai tranſit 162 
M bez., per Mai -Juni tranfit 162 Al bei, per 
Juni-Juli tranfit 162½ M Br., 182 M Gd., per 
Juli-KAuguſt tranſit 159 A Br., 158 M Gd. , per 
Gept.-Okt. tranſit 154 Al bei. 8 
Naggen loco inländ. unverändert, tranfit ſchwächer, per 
Tonne von 1000 Kar. 
3 per 120% inländ. 168—169 M, tranfit 
feinkörnig per 120% tranſit 122 , . 
Regulkuugspteis 120% lieferbar inländiſch 169 M, 
r in 0 M 
u erung per April- Mai inländi 
Br., 109 A 05 „ tranfit 124 ½ MM Br.. 128 M 
Gd., per Mai-Juni inländ. 169 M Br., 168 M 
&b,, tranfit 124 M Br., 123½ M Gd. per Geptbr.- 
Sue 1 1 152 15 Br., 151 M Ed., tranfit 
2 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- tranfit 


Wicken per Tonne von 1000 Kar. inländ. 106 M ben., 
ruſſ. 98 M bei. i 
Nüb * per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 52—88 M be 


per 50 Kilogramm (um See-Export) Weizen- 


- Danzig, 16. März. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
Wind: S 


Weizen, Inländiſcher ruhig. Preiſe f b 3 
Zranfit bei mäßiger, Kaufluft 8 . ent 
wurde für inländ, t 125/6% 203 Sl, 
wi 205 Al, ho 02 


eilbun 


80 A, helibunt zerſchlagen 


M, hellbunt beſetzt 125% 164 M, hellbunt 
b Otd 18 


1220 1 ‚125%, 126% und 126/ 7 tb 170 M, heil 

122% 164 M. 125% 170 M. weiß etwas beſetzt 124/5% 

bent gal ah 178 Mk Der N 
14 

ne ril-Mai tranfit 162 M bez., Mai-Juni 

bez., Juni-Juli tranfit 16212 M Br., 


Gd., Juli-Auguft tranfit 159 M Br., 158 M Gd. 
ulirungspreis 
zım freien Derkehr 206 AM, tranſit 


oln. zum 
ranſit a M alles per 120% per Tonne. 
Aprit-Mai BERN a M Br., 169 M. 
* 
inländ. 169 AL Br., 5 Br., 
35 . inländ. 152 ML Br., 
151 H. Gb., tranfit 117 M Br., 116 M. Gd. Regulirungs- 
En e 169 M, unterpolniſcher 124 M, 
ran ’ 
Erb Iniihe zum Tranfit Mittel- 112 M e 
8 ee Aid, 106 2 


30 Al 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 15. März. Wind: OSd. 
en Windau Ballalt, — Kordpot (ED), 

zwe, Friſchmuth, Windau, laſt. — Nordpo N 
5 00 Reval, leer. — Chriſtine (Sd.), Brorſen, 

e, Kleie. 

Angekommen: Ravenna (Sd.), Woodburn, Methil, 
Kohlen. — Alma (SD.), Sadewaſſer, Antwerpen, Güter. 
— Silvia (SD.), Lindner, Flensburg, Güter. 

angekommen Ion G0. Fpbolm, eim 

gekommen: Victoria 5 olm n, 
Kalkſteine. — Starlight (SD.), Finde „ Live — 
Sense Ben — Adlershorſt (GD.), Scharping. 
enie, + 
Im Ankommen: Dampfer „Agnes“. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Barom.- Thermom 5 

5 > d Weiter. 

8 = Stand Celſius. Wind un e 
+3 SSd. leicht, bedeckt, 

5 760 + 73 S. leicht, bewölkt. 


erantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 
H. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Narine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für gen Inſeraten - 
iheil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


a 10 Uhr Ben 
— 4 liebe Frau Anna geb. 
Rümker von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 1 
Hohenheim, den 11. Mär: 1891. 
Profeſſor Dr. Behrend. 
Die 8 unſerer Tochter 
Jennn mit dem W 0 
Sekretär Herrn Arthur RBom- 
plitz zu Danzig beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 75 


He Vormitte 


5 Aufkündieung von Pfandbriefen des Danziger Hypotheken-Vereins, Ein feines pianino, 


ſte Conſtruction S zu ver- 
Ban n Jopengaſſe 6, ꝑ 


5 Kaufmänn. Verein 
m. von 1070. 


Mittwoch, den 18. März 


Nachruf. 
8 Am 15. Mär: 1891 verſtarb 1210 kurzem Krankenlager 
der Königliche Landgerichts-Gekretär Herr 


Rudolph Hermann Ferdinand Krolzig. 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen, der ſeit 7 Jahren RR 
beim hieſigen Gerichte thätig geweſen tft, einen durch MA 
große Pflichttreue und liebenswürdigen Charakter ausge- 


100 ausgelooften Pfandbrie 
2067 2241 2265 2309 2 0 2427 2583 2832 2906 2909. 
97 615 1653 1798 2281 3317 3438 3471 3609 3710 3884 4368 4369 4412 4561 4791 


„C. Nr. 722 844 954 1143 2413 2468 2504 2826 2678 3176 3404 4150 4167 4279 4312 4352 
3045 4515 4577 4604 4752 4809 4880 4887 4911 4930 4934 4976 5004 5031 5032 


“a Folgende 
Als x ei. A Ar. 
. 5. Nr. 36 


. 


* Abends 8½ Uhr 


% 
vs 


dels Toren ( dae 5 en . 15 Andenken bei uns ſtets in Garen & Tara 2 4 437 446 1293 1255 * ® im Kaiſer hof 
, gehalten werden wir Nax J. & 

W Danzig, den 18. März 1891. - E = 150 284 334 520 902 941 1208 1209 1312. Vortrag 
— Die Subaltern-Beamten 8 5. 8 77729813 186 479 366467 555. von Herrn Real-Gymnaſiallehrer 
a des Königlichen Land- und Amtsgerichts und der Lit. G. Lange vor . und Herren. 
ente Mac 1 ne e 0 eee - 1 - 127 300. Auf welche Weſſe ſorgt die 

| geben nach ſchwerem Leiden — . 2 22 57 123 346 2 a 9 
mein inniggeliebter Gatte, 5 Natur für den Fortbeſtand 


der verſchiedenen Pflanzen?“ 
Gäſte find willkommen. (5104 


Der Vorſtand. 


„„Reuter- Club.“ 


TosamenkunftDingsdag Abend 


mein unvergeßlicher Vater, 
der Landgerichtsſekretär 


1 Rudolf Arobig. R 


Dies zeigen tiefbetrübt an F 


werben ihren Inhabern hiermit a 1. Juli 1891 . mit der Aufforderung, von da ab 
deren Nominalbetrag entweder hier bei uns oder in Berlin bei der Preuß. Hypotheken- 8 
rungs-Aktien-Geſelſſchaft oder in Königsberg i. Pr. bei Herrn Friedrich Caubmener oder 
een bei Herrn M. Hirſchfeld, während der üblichen Geſchäftsſtunden baar in . An 
zu nehmen 
Die vorbenannten Pfandbriefe ſind nebſt den gigen de a ue obigem Verfalltage fällig 
werdenden Coupons und Talons in coursfähigem Zuftande N efern; der Betrag der etwa 
fehlenden Coupons wird von der Einlöjungs-Baluta in Abzug gebr 

Die Derzinfung der vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe hört mit beſagtem Berfalltage|Klock haly Nägen ee.» 
auf und wird in Betreff ihrer Valuta und event. wegen ihrer gerichtlichen Amortiſation nach $ Hus ann Holtmark. 


unſeres Statuts verfahren werden. 
n | Wolfsschlucht. 


Chemifche Fabrik, 


Petſchow. Davidſohn. 


Die Kinterbliebenen. Die Commanditiſten der Chemiſchen Fabrik Petſcho 
Danzig, d. 15. März 1891. [ſohn werden zu der in Danzig, im Bureau der Kau 
angenmarkt 8 45, 1 Treppe hoch, 


Die 9 findet Mittwoch, den 25. März 1891, 


Mittwoch, Nachmittags 3 
Uhr 55 der Leſchen dalle 1 Nachmittags K Uhr, 


ow, Davib- 
annſchaft, 


Reſtanten von früheren 18 ſind: 


ben h Rirchhsfes aus f tattüindenden 5% Ci. g. Nr. 1 aehünd. p. J. J. 1891 4 % eu. g. Ar. 38 
Halt. 5 ordentlichen Generalverſammlung, 3 V 1 5 (Otto Rietdorf.) 

ſſowie zu de ebendaſelbſt an demſelben Tage, Nachmittags 4½ Uhr, - 4215 — 1. /. 1891 - 149,572 — 141 100 90. Jeden Montag, 

18 ae e ee e en 
Freitag, den 13. b. Nts, aufzerordentlichen Generalverſammlungg 825 2 21m 181 2.609 5 1 106 1890. puff Goneert 
ſtarb an ungenfehroinbfuchl eingeladen. e 2 98 N 17 1887 13566850 "eh. — 5 
mein lieber guter Mann, Tagesordnung der ordentlichen Generalverſammlung: — 85 199 a LT. 1891 31/2 % Lit > 82 n 11.185 1891. 1. Teil. N u 
ann g 1. ſchkeruthe perſönlich haftenden Geſellſchafter und des Auf- 2 I 8 u: 1./1. 1891.J1 . ue Regiments 18 
N + Danzig, den 14. Mär; 1891. ( 
x Keime une der Bilanz ſowie der Gewinn- und Berluft- ‘ 
ee ee Sele getr. 1890 und Decharge der perfönlich haftenden Die Airektion. ff. Bockbier. 
i 3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths. Hundehalle. 


Tagesordnung der außerordentlichen Generalverſammlung. 

1— eine des Chemikers Dr. Geor 

perſönlich haftenden 

He erforderli 
atu 


Heute Abend: 


9 Br. Fan Tu une. 


mit oralts. ee 
Zur Verlooſung gelangen ver 
lichiedene Scher -Gegenſtände. 


7 Wozu ergebenſt einladet 
115150 51511 S. Steinmacher. 


Friedrich Wilhelm 


Für die 


Frühiahrs- u er Sommer-Saison 


find ſämmtliche Neuheiten in 


Kleider ſtoffen und Befätzen 


in größter Auswahl eingetroffen und empfehle dieſelben zu anerkannt billigen Preiſen. 


VBeſtellungen 


55 ſan Bam als dritten 


Geſellſchafter in die 
chen A des teen, 170 


Ve 
Heute frü ae 
Altersſchwäche im ens- 
505 1 innig geliebie Turn, 
Groß- und Urgroßmutter, Frau 


Eliſabeth Roß, 


(ches fi 3 9 
we es tie eiru anzeigen 
“ Mär: is 


880 
5102 nach Maaß werden unter Anrechnung ei Arbeitslöhne in kürzefter 4 
Die Beer, hieft = Bus. den 12. März 1891. 5 8 prompt ausgeführt. WE 5 Schützenhaus. 
Galino- Geſel 1 5 Der Aumetsrath. Mode-Bazar. Sonnabend, den 21. März er.: 
Segel are . — ka Wwe.,, | Erſtes 
Sonnabend, den 21. d. Mts., d & b 5 
im e pfer E- iſen ahn. Zweites W de Tanggaſſe 2 großes humoriſtiſches 
hier, er Durch e 5 Erkrankungen unter den Pferden unſeres : 
fatutenmählg angeſenten jitädtiichen Depots an der Influenza find wir geiwungen den 


Generalverſammlung, 
behufs Wahl eines neuen Vor- 
ſtandes etc. ergebenſt eingeladen. 


NR Ani 3 — — ig 


der Callas. Gllellſcgaſt. 
Euer: der Cösliner orten 


Kreuz-Lotterie 
Pferde. 
5027 


Betrieb auf der Linie 
Hohethorbahnhof-Langgarterthor, 
alſo der Wagen mit grünem Signal, bis auf Weiteres (5142 2 


einzuſtellen. 
5 Sean lee 


Gier Yuserfnf 


u bedeutend herabgejehten | 
Prima Raffinade in Broden per Pfd0. 31 Pe 
Prima Stettiner Raffinade in Broden per 
5 Pfund 32½ Pfennig. 

Prima Würfel- Raffinade per Pfd. 33 Pfg. 


Boll⸗Bier⸗ Fest. 


Alt-Berlin auf 
dem Bock. 
Carl Bodenburg. 


Kaffeehaus zur halben Aller. 


2% 


Arndt & Loepert, 


4 


Steinmetzmeiſter. DANZIG. Kohlenmarkt 6, 


(vis-ü-vis dem Stadttl eater). 
Jeden Dienſtag: 


Fabrik von Grabdenkmälern Kaffee Concert, 


| aus ac Yale 3 Snenit, Marmor u. 1 ae won Der dance der 
Fenn [ Acmadvollien Erze ſniſſe der! 


7 unter T Bnliher eitung ihres 
14 „ e rn 


’ N 
mit l echter ese 


"Anfertigung von Bauarbeiten jeder Art, 
Garantirt fachmänniſche, korrecteſte Ausführung. Billigſte Preiſe. 


Coole 12 Stettiner 


. 
ıjih-D Au 


950 Mar ease ER 


Apolio-Gaal, 


Sonnt den 22. Märı er. 
Abends Tr Uhr: 


Buchführun 


Tu Reis per Pfund 12, 15, 18 und 20 Pfd. 
ff. Fadennudeln per Pfund 25 und 28 Pfg. 


ff. Bandstraussnudeln per Pfund 35 Pfg. 


Koſtenanſchläge und Zeichnungen n und franco. 


„070 x 


CONCERT 


Friedrich Laade, 


2 


8 Blunt M itwirkung d 
ff. Eiergraupen 35 2 Ser Anke eier 1 4 = € 7 Bam 1 965 2 
Fler fall Ohl, Figurennudeln ee |piahhundiger, eneraifcher 1 rau Jenny ener er 
ff. Kartoffelgraufen 25 Vertreter und ‚Suhr, 
Qualität RR Echt ostindischen Sago - 2 25 5 118 Danzig 1 tg mit 
Tapioca - 25 Nadi Ne Chiffre d. Seda Dusun ub ‚Heutener, 


hat noch einige, gab billigſt 8380 N 


Zeanin, bestes Maismehl, jetzt nur 40 Rudolf Moſſe, München. (5088 


a 55 17 F Helbin 
f lb: Fir mein Material- u. Deftil- und ha: er Bilet- 
F. E. Englische Mixed-Pickles per / Glas 1,60, B1® h = * einen 8 a 
Jopen- u. ee us B per % Glas 0,90. ueberzie er-, Anzug und d een er n Che Selten e N 1,50, 
| Englische Picalilli Pickles per / Glas 1,60, ron e 


Tiſchbutter, 


per ½ Kilo 1,10 M und 1 


Beinkleider-Gtoffe, apotheher -Lehrling.|®: 


. ; jeglicher Art, beſter Qualität, in ge- , Zum 1. 1 been ein Sehe, Er . 


der er 
— 5 112 
112 


per ½ Glas 0,90. 


10 r 
Trüffeln, früher per Glas 8, Di 5 ‚00, 2,50, 1,50, 


ver, 


ſter. 


„empfiehl (6154 5 jetzt nur 6,00, 00, 3,50, 1 90. mackvollen Muſtern, Farben und aon der, f vibe werber ) 
Emil Hempf, e b ilhelm⸗Theg f. 
112 Hundegaffe 112, Eau 5 von Joh A 185 ; Be: Pertrauensſtellung. e eee eee 
= » igſte, feſte Preiſe. N 
Nee e ff. französische und italienische | unter dem Billigfte, feſte Preis g ee i Große Specialitäten- 
1 60 franco Leilungsanweif. Liqueure, Or iginal. Kosten- F a P tik Miel Bun ‚materialgeihäft, ge Vorſtellun 
bene en Fabrik Einedcollection italienischer weine preise. = . I ammer, 2 3 et 1 5 Zum ne 
Referenzen in allen Länd Rt d. renommirtesten Firmen Suche zum 1. April einen 5 


Rag 0 Ci. 


1 aufmerhiam zu 


i ; Tuchhandlung en gros et en detail, 


gegründet 1831, 


lichtigen Friſenr. Fra dinyol 


4%. Schubert 7 
5 x a eine Lrzerin auf Heilen, 


ai Langgaſſe 36. 
[Eis Hiſtoriſch. Men Ballet in 3 


Ich erlaube mir darauf 1 25 
machen, daß die Weine ‚mon 5 0 lagern. Bekannt- 
lich entwickeln dieſe Sorten erſt nach längerer Fagerun 
jene sergenichaften, welche von Kennern jo hoch geſchäh 


* par ſamen Hausfrauen, wie auch Wiederverkäufern, 
ſei diefe W zu günſtigen a noch beſonders 


Mufterkarten zur Ansicht. 


junges Mädchen ſucht ei 


ee 


5 Stelle zur Exlernung als Stütze 
ſowie ganze Anzüge werben ſtets 725 10 a der Ausverkauf nur noch bis Donner beſonders merklam der Hau „unter Abiheilungen von Paul Taglioni, 
verliehen Freilgaſſe 36 bei (5107 indet. a = 2 5 nt meld u Brobennb chelele, Mater n. ptuflerslälſer⸗ 2 Gehaltsanfprücchen. . beieidenen arrangirt und in Scene geicht 


vom 1 Ricardo 
unter Mitwirkun 
engagirter Mitglie 
im Corps de 


Baumann. 


7 ſelideſte und elegante ſte 5 
Kleidungsſtoff für 


iegel 


Adreſſen unter Ar. 


welche dem Bublihum außerhalb meines Ge⸗ R 
Expedition dieſer Zeitun: 


ſchäftslokales vorgelegt werden nur dann von 
meinem Lager herrühren, wenn fie meine Firma 


5101 in der 


g fämmtlicher 
Dale und 
Ballet und 25 


Der 


Carl Schnarcke ht. | 5 


Herren iſt Fiedlers echtblauer, = tragen ſowie dan es ſich empfiehlt Die nach gur eee 
garantirt rein wollener Cheviot, 5 *. Seen chnitten oder Muſterblättern ge- 1 ZH 1 9% 

vorzüglich im Tragen und auf wählten Stoffe bei mir am Lager in Kugenſchein Stadt. rer 
N — 15 nehmen. 

een ee Dienſtag: Bern jür Joſef 


Der 


Ein Off ier 


wünſcht zum 1. April d. Js. i 
a0, n 8 mit Barf — 


10 Off. u „ 
res — 222 .A. n 


Miller. vo 


4 Waaren- und Muſterſendungen zeigen, portofr 08 


Ausverkauf 
Kinder⸗Kleidern und Mänteln 


voriger Saiſon. 


Fr, Carl Schmidt, 


Gladbacher euerrel sicherungs- tiesellschaftjze 
in M.-Gladbach 


verſichert gegen Feuer- und Spiegelglasſchäden durch ihre 
General-Agentur 


H. Jul. Schultz, 


Heil, Geiſtgaſſe 77. 


e dor, 
J Ba Be Benefir für Betta 
. Galliano, Gasparone. 


Claſeen⸗ Unterricht. 


MI Glavier, monatl. 6 M, Har- 
R 5 5 uu been h 


der Schullehrer - Ü er 
5 9 1 e 


erriätaftliches 
önem Zier- 


Ein großes 


Ladenlokal, 


ſowie die 2. Etage ſind 2 
1. b Datienbuben, 9} 
Eu vermiet en. 


K N preihftfiunden Kachm. J eg 
a 

aufen. Baby Bazar. 65138 affee, En eee ſucht n ium mur Bre gaſſe 3. (3186 

Nähere auskunft ertheilt im mundi teig ser het Sowie rohe Aaffeeforten, 1. April 2 möbl. Zimmer od. Dr. C. Juchs 

Auftrage der Königl. Regierung 5 9 bekanntlich gut und ſteis billigfte Preiſe. Zimmer u. Kabinet. Erbietun 22 = — — 

Naſch, Langfuhr, Johannisthal l. Heringe Heringe! Bedeutend verbeſſerte, patentirte mit Fee in D. D. D. D. 


1 elegantes Acorn, Kuffte⸗iſt⸗ und Kähl⸗Vorrichtungen neueſter Ark Ir ene Den e 


Für Wiederverkäufer und Conſumenten. be 


um Golonialmaaren - Geihäft ; am Sonnabend, ſandte etwas Ru 
5 8 Mit den Dam 7. 7. -haben wohl einzig und allein nur wir hier am Platze und deshalb Br aim und einen Hoffnungsſtrahl in mein 
lm! — halber ſofort zu Be; eben 2 Ladungen NOTE 3 kaſcheliſher, ſeſlen Sri. leſern auch wir nur Dampfhaffees von 69125 Maihkü 15 Dienſtag / 
nal-Pachung und gutem Geſchmach und empfehle dieſelben nur zum 510 ne 


aromatiſchem und kräftigem Wohlgeſchmack. Be 1 ende 


Richard Utz & Ediger, |, Zortesstaiter u 


ans Banden 44a"! eine 
im- Druck und Verla 
Amſterdamer Kaffee-Lagerei, e * 
2 Junkergaſſe 2, am Dominikanerplatz und 23 Tiſchlergaſſe 23. 


in ganzen Tonnen zu 19, 20 und per Tonne. 

Ferner eine Parthie“ 18890 er Fettheringe nur in ganzen Tonnen, 
a Tonne 1 Bei Abnahme von ganzen Waggonladungen per 
Tonne 1 u billiger, Sendungen nach auswärt 
oder Vorherſendung des Betrages. 


H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12, 


Fundegaſſe 112. 
Sue, ein flottes Materialge⸗ 
chäft mit Ausſchanh per ſo⸗ 
fort 5 ſpäter len. pachten. 
Öflerten unſer A. B. 100 ot 
Krockow Weſtpr. 65 


s gegen Ramnahıns 


ern 3 r, sum 1. uli von A. M. Kafemann 1 Danzig. 
zu re een daſelbſt. Nieriu eine Beilage, 


— 


N 


Abgeordnetenhaus. 


57. Sitzung vom 14. März. 

Präſident v. Köller: Meine Herren! Das Haus ift 
von einem überaus rohen und ſchweren Verluſte be- 
troffen worden. Der Abg. Dr. Windthorſt iſt ver- 
ſtorben. Noch bis vor wenigen Tagen nahm er wie 
immer regelmäßig an unſeren Sitzungen theil. Dann 
befiel ihn eine Lungenentzündung, welcher er heute 
morgen um 81/, Uhr erlegen iſt. Der Verſtorbene ge- 
hörte dem Haufe ſeit dem Jahre 1867 an und hat an 
den Arbeiten deſſelben ſtets einen fo hervorragenden, 
oft ausſchlaggebenden Antheil genommen, daß die 
Lücke, die ſein Tod verurſacht, noch lange und ſchmerzlich 
im Haufe empfunden werden wird. Ich bitte Sie, ſich 
zu Ehren des Andenkens des Verſtorbenen von Ihren 
Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) 

Das Haus tritt darauf in die dritte Leſung des Ge⸗ 
werbeſteuergeſetzes. Zu der Generaldebatte er- 
klärt der ER: 

Abg. Nichter, er könne dem Geſetze aus principiellen 
und aus techniſchen Bedenken nicht zuſtimmen. 
Principiell ſei ihm zweifelhaft, was eigentlich aus der 
Gewerbeſteuer werden ſolle; dieſelbe paſſe in das 
Syſtem der Staatsſteuern und der Staatsſteuerreform 
nicht hinein und lege überdies eine einſchneidende 
Doppelbeſteuerung feſt. die zukünftige Ueberweiſung 
der Gewerbeſteuer an communale Verbände ſei zwar 
von dem Zinanzminifter als beabſichtigt angedeutet 
worden, dies ſei aber in dem Geſetze nicht zum Aus- 
druck gekommen. Thatſächlich erhalte die Gewerbe- 
ſteuer durch biefes Geſetz ſogar noch eine größere Be- 
deutung im Rahmen der birecten Staatsſteuern, als 
ſie bisher gehabt habe. Ueberdies gewähre dieſe 
reformirte Gewerbeſteuer Mehreinnahmen, wenn auch 
für das nächſte Jahr noch an der contingentirten 
Summe feſlgehalten werde. Alles in Allem ſchaffe 
dieſes Geſetz abermals eine größere Belaftung der 
Induſtrie zu Gunſten des Grundbeſitzes. 

Abg. v. Nauchhaupt (conſ.): Meine Freunde werden 
für das Geſetz ſtimmen, wünſchen aber, daß daſſelbe 
ſchon am 1. April 1892 in Kraft tritt, nicht erſt 1894; 
denn dann ſoll ja die Landgemeindeordnung in Kraft 
treten, welche auf die Neueintheilung der Gewerbe- 
klaſſen Bezug nimmt. 

Miniſter Miquel: die Bedenken des Abg. Richter 
habe ich bereits in der zweiten Leſung wiederlegt. 
Was die Frage des Abg. v. Nauchhaupt betrifft, fo 
wäre es wünſchenswerth, das Geſehz bereits 1892/93 in 


Kraft treten zu laſſen; ich fürchte aber, daß das nicht 


Aöglich fein wird. 

Abg. Broemel (freiſ.) bekämpft an dem Geſehe 
* die Einführung der neuen Schankbetriebs- 
teuer. Alle von der Regierung zu deren Rechtferti- 
gung beigebrachten Gründe haben mich nicht zu über- 
zeugen vermocht, um jo weniger, als aus all dieſen 
Gründen eine Abneigung gegen das Schank- und Gaft- 
wirthſchaftsgewerbe herausleuchtet. Andererſeits ent- 
hält die Vorlage ſehr weſentliche Beſſerungen gegen 
den bisherigen Zuſtand, indem ſie eine Menge kleinſter 
Betriebe von der Steuer befreit und die Steuerlaſt ge- 
rechter vertheilt. Mit mir wird daher ein Theil der 
Freiſinnigen für das Geſetz ſtimmen. 

Nachdem noch Abg. Pleß (Centr.) für die Vorlage 
geſprochen, wird die Generaldebatte geſchloſſen. 

In der Specialdiscuſſion werden die 88 1—59 ohne 
rn ebatte angenommen. 

Zu 8 (Betriebsſteuerſätze) beantragt Abg. von 

ſchoppe, den Satz für die unterſte (von der Gewerbe- 
ſteuer befreite) Stufe gemäß der Regierungsvorlage 
auf 10 Mk. feſtzuſetzen, während derſelbe nach dem 


ae R ‚qweiter Ceſung 12 Mk. betragen ſoll. 
A . pe 5 . bei . 
Abg. 6 0 Wu conſ.) befürwortet feinen Antrag 


5 

4 loſchmidt (freiſ.): Wir betrachten dieſe An- 
träge als eine Frucht unſerer Anregungen in zweiter 
Leſung und werden für dieſelben ſtimmen. 

Abg. v. Tiedemann-Bomſt bittet um Ablehnung des 
Antrages feines Fractionsgenoſſen, da man auch an 
dieſer Stelle die Vermehrung der Schankſtätten entgegen 
wirken müſſe, und das feen durch die von dem 
Hauſe in zweiter Leſung beſchloſſene Erhöhung. 

Abg. Brömel (freiſ.): Da die Regierung ſelbſt einen 
Satz von 10 Mh. für ausreichend erachtet, fo iſt kein 
Grund abzuſehen, warum wir höher gehen ſollen. 

Die Abſtimmung über den Antrag v. Tzſchoppe bleibt 
zweifelhaft; bei der Auszählung ergeben ſich 114 
Stimmen für, 101 gegen den Antrag. Da zur Be- 
ſchlußfähigkeit 217 Mitglieder gehören, aber nur 215 
anweſend find, muß die Sitzung um 11¾ Uhr abge⸗ 
— 3 Der Präfident jetzt die nächſte Sitzung 
au r Mittags an. 

98 Sitzung vom 14. März. 12 Uhr. a 

Die dritte Leſung des Gewerbeſteuergeſetzes wird 
fortgeſetzt mit der Wiederholung der Abſtimmung über 
den Antrag v. Tiſchoppe, der nun angenommen wird. 

Die übrigen 88 werden nach den Beſchlüſſen der 2. 
Leſung angenommen und darauf das Geſetz im Ganzen. 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Danzig, 16. März. 


* [Störung im Pferdebahnbekrieb.] Die 
gegenmärlig in und bei Danzig vielfach graſſirende 
Inftuenza-AKrankheit der Pferde hat auch in dem 
ſtädtiſchen Depot der Danziger Straßeneiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft ſo viele Thiere ergriſſen, daß die Ge- 
ſellſchaſt ſich zu einer vorübergehenden Betriebs- 
beſchränkung genöthigt geſehen hat. Es mußte 
die eine der beiden Linien zwiſchen Hohethor⸗ 
Bahnhof und Niederftadt, und zwar diejenige 
mit grünen Signalen eingeſtellt werden. Bis auf 
Weiteres wird alſo zwiſchen Hohethor-Bahnhof 
und Niederſtadt nur alle 10 Minuten ein Wagen 
abgelaſſen. 25 

* I[Fahrpreisermäßigung für Kranke.] Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die königlichen 
Eiſenbahndirectionen angewieſen, vom 1. April d. J. 
ab mittelloſen Kranken, ſowie nöthigenfalls je einem 
Begleiter zum Zweck der Aufnahme in öffentliche 
Kliniken und öffentliche Krankenh iuſer bei den Reifen 
nach und von den Leilanſtaiten eine Zahrpreis-Er- 
mäßigung auf den Staatseiſenbahnen dadurch zu ge- 
währen, daß bei der Benutzung der dritten Wagen⸗ 
klaſſe der Militärfahrpreis erhoben wird. Die Er- 
mäßigung wird denjenigen Perſonen gewährt, welche 
nachweiſen: 1) ihre Mittelloſigkeit durch eine Beſcheini⸗ 
gung der Ortsbehörde, in welcher se zu beſtätigen 
iſt, daß nach aſigabe der Reichsgeſetze über die 
Kranken- und Unfallverfiherung die Fürſorge anderer 
Verpflichteter nicht eintritt, 2) ihre bevorſtehende Auf- 
nahme in eine Keilanſtalt durch eine Beſcheinigung der 
letzteren oder — wenn ſolche in dringenden Fällen 
nicht ſogleich a ehe iſt — des behandelnden 
Hellanſialk die Nothwendigkeit der Aufnahme in eine 

eilanſtalt. 

I Perſonalien.] Der Ober⸗-Poſtkaſſen-Buchhalter 
Zaar iſt von Gumbinnen nach Danzig, der Poſtkaſſirer 
Lehmann von Graudenz nach Spremberg, der Ober- 
Zollinſpector Reimann von Inowrazlaw nach Thorn, 
der Eiſenbahn-Stationsvorſteher Kriegs von Neuteich 
nach Dirſchau, der Stationsvorſteher Hehnke von 
Simonsdorf nach Mohrungen und der Gtaiions-Affiftent 
Abendroth als ee nach Neuteich ver- 
ſetzt worden. Der ſeitherige Pfarrverweſer v. Hülſen 
ſt zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu War⸗ 
lubien berufen und vom Conſiſtorium beſtätigt, der 
Seminarlehrer Weſſel in Graudenz zum Erſten 
Seminarlehrer in Tuchel befördert worden. 


Beilage zu Nr. 


„karte 


—t— [Danzige, Lehrerverein.] Der hiefige 
Lehrerverein hielt am Sonnabend feine Märzſitzung 
ab. Der Hauptpunkt der Tagesordnung war der 
Vortrag des Herrn Brock über die ſchäblichen Ein⸗ 
flüffe der Großſtädte auf die Zugenderziehung““ An der 
Kand eines reichen Materials beſprach Redner die 
ſchädlichen Einflüſſe der großſtädtiſchen Zuſtände auf 
das phyſiſche Bolksleben und zeigte, wie mit der 
ſteigenden Vermehrung auch die Lebensbedingungen 
für körperliches Gedeihen ſich vermindern, der Mangel 
an Licht und Luft ein bleiches, blutarmes Geflecht er- 
zeuge, das naturgemäß auch geiſtig verfalle. In der 
That trenne das endloſe Gemäuer der Großzſtädte die 
Jugend von der wohlthätigen Einwirkung der Natur 
auf Körper, Gemüth und Geiſt; das raſtloſe, geräufch- 
volle Treiben und Jagen ertödte leicht die Einkehr 
in ſich ſelber und die gemüthvolle Beſchaulichkeit. 
Allen dieſen Schäden habe die Schule nur ſchwache 
Abwehrmittel entgegenzuſetzen. Die Lehrerwelt erkenne 
aber aufs dankbarſte die werkthätige Menſchenliebe 
der communalen Verwaltungen an, die in Volks- 
kindergärten, Bewahranſtalten, Rettungs- und Waiſen⸗ 
häuſern. Zeriencolonien und zwechmäßigen Unter⸗ 
richtsanſtalten der Jugend unſerer untereu Gejell- 
ſchaftsſchichter ein immer beſſeres Daſein zu verſchaffen 
ſich bemühe. — dem Vortrage folgte eine rege 
Debatte, Es wurde demnächſt beſchloſſen, daß das 
Geſchäfts und Vereinsjahr fortan ſtets vom 1. April 
bis Ende März währe, und ſchließlich wurden 5 neue 
Mitglieder aufgenommen. 

* [Guftav Adolf-Berein.] Mit dem Geſange „Der 
Herr iſt mein Lirte“ leitete der Geſangschor des 
königl. Gymnaſiums geſtern den Zeſtabend ein, den die 
drei hieſigen Guſtar Adolf-Vereine in der Aula des 
königl. Gymnaſiums abhielten. Es folgte ein Vortrag 
des Profeſſors der Theologie an der Univerſität 
Königsberg Herrn Dr. Benrath über die Waldenſer, 
in welchem der Redner zunächſt darauf hinwies, daß 
der Guſtav Adolf-Verein kein Verein zur Propaganda, 
ſondern ein Verein zur Sammlung der Zerſtreuten 
ſei. Zu dieſen Zerſtreuten gehörten auch die 
Waldenſer, die in mehr als ſiebenhundertjährigem 
Kampfe gegen Rom an ihrer Kirchenlehre treu 
feſtgehalten hätten. Der Vortragende ſchilderte dann 
aus den Protokollen der Inquiſition die heldenmüthigen 
Kämpfe, welche die Waldenſer für ihre Lehre zu be- 
ſtehen gehabt. Gegenwärtig haben fie ein ganzes Ne 
von Gemeinden über ganz Italien gezogen. Nach einem 
ferneren Geſange entwarf Herr Eonlifforiatrath Koch 
eine Schilderung von den Zuſtänden in der Diaspora in 
der Provinz Weſtpreußen und dem hilfreichen Ein- 
greifen des Guſtav Adolf-Vereins, durch deſſen Unter- 
ſtützung 23 Kirchen und 20 Pfarrhäuſer erbaut 
worden ſeien. 

*Uunglücksfall.] Der Arbeiter Adolf D. aus Stroh- 
deich ſtürzte geſtern früh auf Nenn ieh Schiffswerft 
in den Schiffsraum eines dort im Bau befindlichen 
Fahrzeuges hinab, wobei er einen Schädel und Kiefer- 
bruch erlitt. Er wurde nach dem chirurgiſchen Lazareth 
in der Sandgrube gebracht. 8 

* [Zodt gefunden.] Geſtern Abend wurde eine etwa 
50 bis 55 Jahre alte Frau, anſcheinend dem Arbeiter- 
ſtande angehörend, auf einer Bank der Promenade bei 
Neugarten von Wachtleuten anſcheinend leblos vorge- 
funden und per Wagen nach dem Stadtlazareth in der 
Sandgrube gebracht, woſelbſt aber nur der bereits er- 
folgte Tod conſtatirt werden konnte. 

[Polizeibericht vom 15. und 16. März.] verhaftet: 
21 Perſonen, darunter 2 Mädchen und 1 Frau wegen 
Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Unterſchlagung, 13 Obdach⸗ 
loſe, 1 Betrunkener, 1 Bettler. — Befunden: 1 Quittungs- 


n der Gteuermanns - Gterbehaffe. 
13 197 B., in Neufahrwaſſer 1 
halt; abzuholen von der Polizei-Direction. 
Neuſtadt, 15. März. Der Kreistag des Nreijes 
Neuſtadt iſt zu einer Sitzung auf Dienftag, 31. März 
d. J., einberufen worden. Der Kreistag wird ſich 
außer verſchiedenen Wahlen von Commiſſionsmitgliedern, 
Vertrauensmännern, Einführung von Areistagsabge- 
ordneten ꝛc. mit folgenden Angelegenheiten beſchäftigen: 
Erhöhung der Dienſtaufwandsentſchädigung des Kreis- 
ſparkaſſenrendanten, Beſchlußfaſſung über den Beitritt 
des Kreiſes Neuſtadt als Mitglied zu dem weſlpreußiſchen 
Verein zur Bekämpfung der Wanderbettelei, die ander ⸗ 
weitige Verwendung des Antheils des Kreiſes Neuſtadt 
an dem Geſchäftsgewinn der Kreisſparkaſſe pro 1888, 
über den chauſſeemäßigen Ausbau der Linie Neuftadt- 
Schönwalde-Hölln und Schönwalde-Lebno, Feſtſtellung 
des Kreishaushaltsetats für das Rechnungsjahr 1890/91, 
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 122500 Mh. 
abſchlieft. — Die hiefige Polizeibehörde hat neuerdings 
eine Reviſton der hier zu Markt gebrachten Milch 
vorgenommen, bei welcher ein Wafferzufaiz nicht zu er- 
kennen geweſen; die Sahnenſchicht betrug bei bahn 
Höhe der Milchſchicht bei den Proben 14, 13, 12, 11, 
10 und 2 Millim. 
Elbing, 15. März. Die Sorge, die man bereits 
für unſchädlich hielt, hat bei Alt-Dollftäbt große Ver⸗ 
wüftungen angerichtet, indem fie den Damm auf eine 
weite Strecke durchbrochen hat. Die Urſache der plötz⸗ 
lichen Kataſtrophe iſt darin zu ſuchen, daß ſich in den 
letzten Tagen das Sorge -Eis gelöft hat und in mäch⸗ 
tigen Schöllen dem Drauſen zutrieb. Bei Alt. Dollſtädt 
iſt der damm ſehr gewunden und deshalb ſtark ge- 
fährdet. Dennoch glaubte man nicht, einen Durchbruch 
befürchten zu dürfen, weil das höchſte Waſſer bereits 
vorüber war. deſto plötzlicher iſt das W gerte über 
die Leute hereingebrochen. Nahezu 180 ectar ſtehen 
unter Waſſer. Bis Jankendorf und Keiligenwalbe, ja 
bis an die Höhen von Blumenau hinan iſt alles ein 
Waſſerſpiegel. Selbſt Storchneſt und die Neuhöſſche 
Niederung. beſonders aber age Alt. und Neu- 
Dollſtädt ſind bedroht. Weniger gefährlich ſoll eine 
Waſſersnoth durch die Sorge in Chriſtburg —. obwohl 
auch von dort Waſſerſchäden gemeldet werden. 
Elbing, 15. März. Das auf der hieſigen Schichau⸗ 
ſchen Werft erbaute öſterreichiſche %% teen 
„Pelikan“ ſoll noch vor Oſtern vom Stapel gelaſſen 
worden. 2 
. Strasburg, 14. März. der hödjte diesjährige 
Waſſerſtand der Drewenz war, wie beſorgnißerregend 
er 5 une doch um 1 Meter hinter dem vom 
Jahre zurückgeblieben. Seit geſtern iſt das Waſſer 
20 Cm. gefallen. Eine Kochwaſſergefahr dürfte ſomit 
in dieſem Jahre nicht mehr zu befürchten ſein. 
Königsberg, 15. März. der Eisgang auf dem 
oberen Pregel hat begonnen und der Vorſicht wegen 
find unſere Brücken mit einer Menge Eiſenbahnſchienen 
belaſtet worden. — Nach zuverläffigen Mittheilungen ift 
der Eisbrechdampfer „Königsberg“ geſtern Mittag von 
Pillau hierher zur Durchbrechung der Kaffeis decke 
ausgegangen. Die Fahrt war bei 40 Centimeter Eis- 
ſtärke dermaßen ſchwer, daß binnen drei Stunden nur 
2½ʒ Kilometer zurückgelegt werden konnten und dem- 
nächſt die Rückfahrt nach Pillau ſtattfand. Die Auf- 
Mh werden fortgeſetzt. — Zur Beftreitung 
der Koſten für die Abfuhr von Schnee und Eis hat 
der Magiſtrat zum dritten Male einen Nacheredit, und 
zwar dieſes; Mal in Höhe von 30000 Mark, nach- 
geſucht. Bi (Agsb. Bl.) 
Bromberg, 15. März. In der geſtrigen Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Areisvereins eie die Ver- 
ſammlung, im Herbſte d. J. e eine Maſchinen⸗ 
ausstellung, verbunden mit einer Gruppenſchau, zu 
veranſtalten, vorausgeſetzt, daß der Provinzial-Berein 
hierzu die nöthigen Geldmittel bewilligt. Gleichzeitig 
wurde ein Comité gewählt, welches die nöthigen ein⸗ 
leitenden Schritte hierzu vornehmen fol, Zerner 
erklärte die Verſammlung auf eine vom Vorſtande 
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des landwirthſchafilichen Provinzialvereins bezw. vom 
Landes-Oeconomie-Collegium ergangene Anfrage, ob 
nicht die Wirkſamkeit und vor allem die finanzielle 
Selbſtändigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine da- 


durch erheblich geſteigert werden könne, daß auf geſez-⸗ 


lichem Wege die Möglichkeit geſchaffen werde, den 
landwirthſchaftlichen Vereinen eine Organiſation ähnlich 
der der Handelskammern zu bewilligen, ſich für eine 
derartige Organiſation, obgleich von einem Mitgliede 
darauf hingewieſen wurde, daß eine ſolche Einrichtung 
wiederum mit Geldkoſten verknüpft ſein wird, welche 
von dem mit Steuern ſchon ſo reichlich bedachten 
Landwirthe aufgebracht werden muß. 


Candwirthſchaftliches. 

Peſt, 15. März. (Tel.) Der officielle Saalen - 
ſtands⸗Bericht conſtatirt eine allgemeine gute 
Ueberwinterung der Kerbſtſaaten. Der Weizen 
iſt ſchön grün und gefundfarbig. Einige Klagen 
find über Schaden in Roggen und ausnahms- 
weiſe in Naps laut geworden. . 


Vermiſchte Nachrichten. 


» Aus der Jenenſer Studentenkneipe.] Ein 
Student, welcher einer Verbindung angehörte, bekam 
kürzlich Beſuch von ſeinem Vater, einem biederen 
Förſter. Er wurde auf feinen Wunſch vom Sohne mit 
auf die Kneipe genommen, wo er ſich im Kreiſe der 
jungen Leute ganz heimiſch fühlte und tüchtig mit 
poculirte Man hatte ihm ein Commersbuch vorgelegt 
und der Alte ſang wacker mit. Schließlich wurde auch 
das Aneiplied „Ca ca geſchmauſet, laßt uns nicht rapel- 
köpfiſch ſein“ gefungen, deſſen Refrain lautet: „Edite, 
bibite, collegiales, post multa secula pocula mulla!“ 
was ungefähr foviel heißt. als „Eßt und trinkt im 
Freundeskreiſe, denn mit der Zeit hört alles auf“. 
Der alte Forſtmann, welcher die lateiniſche Sprache nur 
dem Namen nach kannte, ſtutzte nach den lateiniſchen 
Worten, aber er half ſich und fang aus vollem Halje: 
„Edelmann, Bibelmann, Consistoriolrath, Post- 
meister, Säbelmann, Popelmann, — Hurra!‘ 

[Energiſche Damen.] In Mount Etna, im Staate 
Indiana, hat kürzlich eine Schaar ftreitiuftiger Weiber. 
mit Knütteln und Beilen ausgerüftet, eine Bierwirth⸗ 
ſchaft angegriffen und demolirt. Nach Berübung dieſer 
Heldenthat gaben ſie die Erklärung ab, daß das gleiche 
Schickſal allen anderen in dem Orke befindlichen Wirth ⸗ 
chaften bevorftünde, falls dieſe nicht ſchleunigſt ge- 
chloſſen würden. 

Breslau, 14. März. Auf Station 72 unweit 
der ſchleſiſch-ruſſiſchen Grenze, fand geſtern Nacht ein 
Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges mit einem Güter- 
zuge ſtatt. Drei Perſonen vom Zugperſonal und wel 
Paſſagiere ſind getödlet, eine Anzahl verwundet. 

aris, 11. März. Ein Stelzenläufer] in Arcachon 
will den ruſſiſchen Lieutenant Winter, der von der 
ruſſiſchen Grenze zu Fuß nach Paris gekommen iſt, 
nachahmen. Er will auf Stelzen in 43 Tagen von 
Paris nach Moskau gehen und gedenkt am Tage der 
Eröffnung der franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau dort 
einzutreffen. 


Hochwaſſer. 

Poſen, 14. März. Die Warthe iſt noch immer 
im Steigen; gegenwärtig beträgt der Stand 
5,68 Meter. Die Ueberſchwemmung breitet ſich jetzt 
auch in den Hauptſtraßen der tiefer gelegenen 
Stadttheile aus, jo daß hier auch der Pferdebahn- 
verkehr eingeſtellt werden muß. Die 


bana 


ur Sandſa und 

ſchinen geſichert werden. Der Stand des Waſſers 
daſelbſt beträgt gegenwärtig 5,08 Meter. 
Poſen, 15. März. Die Warthe iſt nunmehr auf 
5,90 geſtiegen, dementſprechend breitet ſich die 
Ueberſchwemmung aus. Es ſcheint, daß das Waſſer 
heute ſeinen höchſten Stand erreicht hat, da aus 
Pogorzelice ein weiteres Fallen der Warthe ge- 
meldet wird. Heute früh war der Stand des 
Waſſers 4,93 Meter. 

ei, 1. März. Bon der donau und den 

Marſchgegenden wird Kochwaſſer gemeldet. Die 
Lage der Stadt Mohacs ſoll eine troſtloſe ſein. 
Große Strecken an der Marſch ſtehen unter Waſſer. 
Die Städte Paks und Szegsjard ſind infolge eines 
Dammbruches gefährdet. 


Beit, 16. März. (Telegramm.) In Folge einer 
Eisſtauung bei Mohacs ſchweben viele Donau- 
gemeinden im Peſter Comitate in großer Gefahr. 
Bogyiszlo iſt ſeit geſtern überſchwemmt. In Golt 
ſind über 200 Häuſer eingeſtürzt. In Szegedin 
uno Temesvar verlief die Eismaſſe ohne Schaden 
anzurichten. 


— — — 


Schiffs-Nachrichten. 

Danzig, 16. März. In der Woche vom 2. bie ıncı. 
11 a find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen 
Lloyd, 7 Dampfer und 24 Segelſchiffe auf See total 
verunglückt (darunter geſtrandet 3 Dampfer und 
11 Segeiſchiffe, verſchollen 3, gekentert 1, men 
4 Segelſchiffe, verlaſſen 2 Dampfer und 3 Segelſchiffe). 
Ar eſchädigt wurden 53 Dampfer und 69 Segel- 

e. 


Bremen, 14. März. der Dampfer des Norddeutſchen 
Llond „Stuttgart“, der in der Chefapeake-Ban auf 
den Grund gerathen war, ift wieder flott und fett die 
Reiſe nach Bremen fort. 

Pinmouth, 14. März. (Tel.) Der nach fürchterlichen 
Stürmen auf See von Maſchinenſchaden betroffene 
Hamburger Dampfer „Suevia“, zu deſſen Aufſuchung 
verſchiedene Schleppdampfer ausgingen, iſt heute früh 
unter eigenem Dampf glücklich hier angekommen. 

Newnork, 14. März. (Tel.) der Hamburger Poft- 
dampfer „Gothia“ iſt, von Hamburg kommend, 
geſtern Nachmittag hier eingetroffen. 


— 

Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
e 14. März. Getreidemarkt, Weizen loco 

100 holſteiniſcher loco neuer 195—205. — NR 

oco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 185—190, ruff. 

loco feſt, 132—136. — Hafer 


etter: Trübe. 8 5 
amburg, 14. Mär:, Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
1. Product Balls 88% Rendement, neue Uſance, f. a. B. 
Samburg, = Mär; 13,87½, per Mai 13,77½, per 

Auguſt 13,97½ per Oktober 12,80. ig. 
Hamburg, 14. in: Kaffee. Good average Santos 
er März 87. Matt ai 88%, per Geptbr. 81¼, per 
alt. 


ezember 72. . + 
remen, 14. März. Vetroleum. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 6,35. Niedriger. 
Havre, 14, März, Kaffee. Good . Santos per 
Mär: 108,00, per Mai 106,00, per September 102,00. 


uhig. 

Frankfurta, M., 14. März. Eifecten-Gocietät. (Schluß.) 
Creditactien 271 ¾, Franzoſen 2178, Tombarden 112½, 
Kegypter 97,90, 4% ungar Goldrente 93,10, Gott 
ardbahn 153,20, Disconto-Commandit „40, Dres- 
ener Bank 154,00, 0, „Gelſenkirchen 


Laurahütte 
181,50. Still. 


0. 
. Juni 16,97. 


Wien, 14. März. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Pain 


rente 92,10, do, 5% do. 101,90, do. Silberrente 9 5, 
4%. Goldrente 104,45, do. ungar. Goldrente 104,85, 5% 
er Coofe 138,75, Anglo-Auft. 


10 ierrente 101,10, 1880 oſe 1. 
66,80, Länderbank 219,80, Creditactien 30887½, Union- 
bank 246,25, ungar. Creditactien 357,50, Wiener Bank- 
verein 117.75, Böhm. Weſtbahn 347,50, Böhm. Nordbahn 
—, Buſch. Eiſenbahn 492,00, ux-Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 222,50, Nordbahn 2797,50, Franzoſen 
245 50, Galizier 213,75, Lemberg-Czern. 235,50, Som- 


barden 127,75, Nordweſtbahn 216,00, Pardubitzer 178,50, 
Alp.-Mont.-Act. 95,25 


‚25, Tabakactien 155,50, Amſterd. 
Wechſel 95,30, Deutſche Plätze 56,50, Londoner Wechſel 
15,10, Barifer Wechſel 4555, Napoleons 9,13 ¼, 
Marknoten 56,50, Ruffiſche Banknoten 135,00, Eilber- 
coupons 100. 2 

Amſter dam, 14. März, Getreidemarkt. 
Mär; —, per- Nopbr. 236. 
172, per Mai 167—166, 


Weijen per 
Roggen per März _ 
155—154—155. 


Br., per Mär: 
uhig. 


ptet. 
(Schluß bericht.) 
Weiten behauptet, per Mär: 28,30, per April 28,40, per 
Mai-Juni 23,40, per Mai-Aug. ig 80 15 E 
gu 50. — e 
— per Mär: 61,00, per April 61,50, per Mat Jun 
62,50, guſt 62,40. Rüböl feſt, per 
März 74,25, per rn 74,50, per Mai-Kuguſt 76,00, 
er Septbr.-Dez. 78,00. — Spiritus behpt.. per März 
2,25, per April 42,50, per Mai-Augufi 43,00, per 
Gept.-Desbr. 41,50. — Wetter: Schön, 
aris, 1. März. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirb Rente 
95,40. 3% Rente 95,40, 4½ % Anl. 105,90, 5% ital. 
Reute 94.85. öfterr, Goldr. 99, 4% ungar. Goldrente 
93,31, 3. Drientanleihe 78.18, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruffen 1889 99,80, 4% unific. gegypter 495,93, 4% 
pan. äußere Anleihe 7673. conv. Türken 19,15, türk. 
Cooſe 78,00, 4% privilegirte jürk, Obligationen 425,00, 
Franzoſen 545,00. Combarden 301,25, Lomb. Prioritäten 
341.25, Banque ottomane 627,50, Banque de Paris 825,00, 
Banque d’Escompte 525,00. Credit foncier 1283,75, do. 
mobilier 425,09, Meridional-Actien 695, Banamakanal- 
Actien 35,00, do. 5% Oblig, 30,00, Rio Tinto-Actien 
476,25, Gueskanal-Actien 2455,00, Ga; Barifien 1466,00, 
Credit Cyonnais 797.00, Ga; pour le Fr, et ’Etrang, 
=, Zransatlantiaque_ 615,00, B. de France 4350,00, 
Ville de Paris de 1871 412,00, Tab. Ottom. 353,00, 
23/3% engl. Conſols 97½, Wechſel auf deutſche Plätze 1213/1, 
Londoner Wechſel kur: 25,20, Cheques a. London 
25.211: Wechſel Wien kurz 217,00, do. Amſterdam kurt 
206.75, do. Madrid kurz 485,50, C. d. Esc. neue 645. 
Robinlon-Act, 59.37. Neue 3% Renke 93,40. 


London, 


e Rio Tinto 2253, 4½ % 
5% Goldanleihe von 1888 75, do. 4 
anleihe 52½, Neue 3% Reichsanteihe 83¼, 
Platzdiscont 2½. 


äußere Gold- 
Silber 455/16. 


Newnork, 14. März, (Schluß-Courſe.) Wechſel g 
London 6605 Tage) 4.85½, Cable Bar 4250 5 

0 7 5 2 

0 1 
u. North. Wes 04/8, „Mil. „Paul- 
Actien 5514, Illinois-Central-Actien 94, e-Ghore- 
Michigan-Gouth-Actien 109%, Couispille u. Naihille- 
Actien 74/5, Newy. Lake-Erie- u. Weſtern-Actien 18%, 
Newy. Lake-Erie- u. Weit. ſecond Mort- Bonds 9Y9us, 
Newy. Central. u. Hudfon-River-Actien 103, Northern⸗ 
ea Alt 715/3, Norfolk. u. Weitern-Pre- 
erred-Actien 52%/4, Bhiladelphia- und Reading-Actien 
2%, Alchinſon Topeka und Santa Fe Actien 25, 
Union - Pacific -Actien 45%, Wabaih, t. Louis- 
Pacific Prefered - Actien 18½, Silber Bullion 991½. 
aumwolle in N 


> ® el 
Detroleum in Nemnor 7.00, 
tificates per April —. Gtetig. — 2 ann 
8 do. Rohe und Brothers 6,75. — Zucker (Fair 
Muscovados) 5, — Kaffee (Fair Rio-) 
o Nr. 7. low ordinary ver April 17,47, per 


refining 
20. Ni 


Productenmärkte. 


Stettin, 14. März, Getreidemarkt. Weiten feiter, 
loco 195—204, per April-Mai 207,00, per Mai. Jun 
8,00. — Roggen unveränd., loco 170—177, per April- 
Mai 180,00, per Mai-Juni 178,50. Pomm. 1 oco 
142—148. —- Rüböl_ felter, 242 April ai 62.00, 
Oktober 63, — Gpiritus er, loco 
ohne Faß mit 50 Al Conſumſteuer 69,70, Kar 70 M 
Get mr. ar „ A Benin: 
euer 50,00, : ug.-Gept. m . onfumiteu 
50,30 M — Petroleum loco 11,30, 15 
Berlin, 1% März. Weiſen loco 195—213 M, 
elber märk. 208—210 Sl, per April -Mai 213,25— 
11,50 , per Mai-Juni 212,50 — 210,78 M. per Juni- 
Juli 213—210,75 M, ver Gept.- Okt. 202—201 M — 
Roggen loco 170—183 MU, mittel inländ. 175—176 M, 
guter inländ 177—178 U, feiner inländ. 179—180 MM, 
per April-Mai 184—183,25 M, per Mai-Juni 18175— 
181.25 M, per Juni-Juli 180—179 M. per Juli-Auguſt 
175—174,75 N, per September - Oktober 170 
169,75 l — Hafer loco 150—163 M, oit- und melt- 


„5 
2 ef 2 7 
bis 159 ul ab B 783.25 128.80 8. 


Al ab 1 55 per April-Mai 155,25— 

er Mai-Juni 156,50—156,75—156,50 M, per Juni- 
uli 157,50—158—157,75 . — Mais loco 153_bis 
158 ML, 275 April-Mai 143,25—1492,75 M, per Mai- 

Juni _142,75—142,25 M, per 5 

— Gerſte is 200 


loco 140 — 
M — Krockene Kartoffel- 
M — Feuchte Kartoffelſtärke per Märı 


Mär; 61,8 Al. * —52,2 


‚350,8 
Juni-Juli 51,2—51,3—50,9 M 


Er 46,8—46,6 M, per Ohtbr,-Novbr. 13,1 

Magdeburg, 14. März., Zuckerbericht,. Kornzucker excl. 
von 92 7 18,75, Kornzu a — 887 Rendement 17,85. 
Nachproducte excl. 75 7 Rendement 15,30. Ruhig. 
Brodraffinade I. 28,00. Brodraffingde II. —. Gem. 
Naffinade mit Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Jaß 
27,00. Stetig. Rohzucher 1. Product Zranfito f, a. B. 
Hamburg per März 13.95 bez. und Br., per April 13,80 
bez., 13,821/2 Br., per Mai 13,87½ bes. und Br., per 
Juni 13,90 bez., 13,92½ Br. Ruhig. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver ⸗ 
miſchte Nachrichten: Br. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
H. Röcner, — den lohalen und provinziellen, Kandelg-. Maxine-Tpei 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
tell: Otto Käfemann, ſämmtlich in Danzig 


Deutsche Grundschuld-Bank in Berlin. bite, beiten Sahnerfahe een gr. | 


Gebifie, beiten Sahnerfah, keln größeres Gmaillirwerk f 
A Bilanz per 31. Dezember 1890. Passiva, handen iſt, gbne den geringſtenf 


Concurseröffnung. 
Ueber das Vermögen der ge⸗ 
ſchiedenen Frau Wiltzelmine 
Rofalie Markuſch geb. Neu⸗ 


kein Zahn mehr imMunde vor- fucht einen 
Schmerz z pekürſachen. Preis pro Ri Bertreter 


mann in Danzig, Kohlenmarkt M 13 U 3 Zahn 3 Mh. incl. Platte u. Zub. für Pommern Oft- u. Weſt⸗ N 
35, iſt am 2. März 1891, Vor- 0 5 1 | 1 en en- DI u. Weſt. 
mittags 11 Uhr der in S Ye Ta Bart Lone 378 382 58 „ r Be 3 000 899 == Zahnoperationen E 1 
e Kaufmann N 2767 998 1 Be Pfandbriefe E 37 508 990 — Desgleichen ran plombi e ich | ei bel 0 Sirmen Wehr 
* dar Y — ern Eee 32282 Rap 6 * 1 F ee 25 7 0 1 re i 8 fü “+ 1 2. 3 Y it 1 
Robert Block von hier, Frauen- FF * 81307678 Noch einzulösende Pfandbrief. Coupons 526 687 87 Jähnem. den feinst. Plomben, ohne br einer ber — i 
gaſſe 36. Anlage im Hypotheken- und Grundschuld- Da Noch einzulösende Dividendenscheine . . 885 den geringfien Schmerz z. verurkh Provinzen hat. Adreſſen er. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt e ä 40 323 05139 Diverse Creditoren 0 1 207502 89 Preis pro Zahn 2 MR. (4986 beten unter L. 633 an Nud. 
bis zum 1. n A a ey gestempelie Pfandbrief- 19 15 . 2 = 188 11 I. 8. Schröder danzig. Moffe, Breslau, : 
ED Er anne an ae 3 * 7 i 
Anmeldefriit bis zum K. April Mobilien-Conto 202 nl 15.090 05 Langg. 48, neben dem Rathhauſe. e = 


611 so 


Debet, Gewinn- und Verlust-Conte. Credit. 


— 


Erſte Gläubigerverſammlung 
am 24. März 1891, Vormittags 
11 Uhr, Zimmer 12. 1 
Prüfungstermin am 15. April 
Aa . Vormittags 10 Uhr, da- 
e 


Danzig, den 2, März 1891. 
Cerichtsſeh selber bes tel 
e reiber des Königl. 
4 “Amtsgerichts. XL. 05 


11 Ein fühtiger Uhrmadergehilie 
Strohhüte a van nee ene e 
wölcht, färbt, und moderniſtet nn Angabe bisheriger ana ot 

” 4 1 abe 2 247 7 
ſchnell und gut (4107 unter 2801 Bir Er iger hätigkeit 


Auguft Hoffmann, Ein älterer er 
f 5 f M 13 Strobhut-Sabriß, Hl. Geiſtg. 28. Mann, 

| Gewinn an Zinsen, Provision und Agio 387 541120 Eilerner Geldſchrankh mit Gtahl- 
69 


panzertrefor b. z. verk. ( 
Kopf, Matzhauſchegaſſe 10. 


| 44 611 880 1 


24 „4 „ 
98928 
n NEE 


Fee 


35750120 . 501 2 


Die Direction. ei, Bxport-O% 
gez. Sanden. Schmidt. _ für Deutschen j 
en: Die vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto stimmen mit den Büchern der Bank überein, Cognac, Kölna. Anh., 10 
als een it en Berlin, den 10. Februar 1891, bei gleicher Güte bedeutend 
der Apothehenbeſitzer Ern K 
Mülheim Schulte zugonig. c 875 3 D. Director der a U e ee 
Konitz den 10. Mär: 1891. Verwaltungsdirector der Norddeutschen Actien-Gesellschaft, 1 esraiesen — 
Königliches Amtsgericht IV. Textil-Berufsgenossenschatt. Ait unserer Firma. _* 


Bekanntmachung. 
In der Nacht zum 27. Februar 
cr. iſt auf dem Brücken-Bau-Platz 
am rechten Nogatufer bei Marien ⸗ 
— vr Saunpen eine 5 
größere enge Tauwerk ge- rt. 5 
ſtohlen. „von heute ab an unserer Kasse, sowie bei allen unseren intereſſant, ſondern auch äußerſt ER au, er u = ! 
eh re) Fe eee Pfandbrief-Verkaufsstellen ausgezahlt, 5 nnen können gleich in den erſten e en en 2 — 
8 „ me Berlin, 13, März 1891. heiten ꝛc. Preisſchriſt heraus- 
Die Direction. gegeben von H. Dien & G. Prütz. 


Vanden un e e ee wee e 
b e ache den alen Kgl. Preuß. Staatslotterie. 


ſuchen, mir Nachrichten zur Auf- 

keichen J. 43781 on 3 2. Klaſſe 7., 8. und 9. April. 3. Klaſſe 11., 12. u. 13. Mai 

zeichen J. 47/1 iu geben, hier- Ziehung 2. Klaſſe 7., 8. und 9. April. 3. Klaſſe 11., 12. u. 13. Mai. 

mit bekannt mache. (5080 . b . Klaſſe 18. Zuni bis 4. Juli. 

Elbing, den 13. März 1891. Jedes 2. Loos . bier- 
193 


Deutsche Grundschnld-Bank. 


Die für das Jahr 1890 auf 6/2 Procent festgesetzte Dividende 
wird gegen Einlieferung des Dividendenscheins No, 5 mit 


— Taubenliehhaber! e 


om Unterzeichneten zu beziehen: dopp, Buchfüpr. u, Correipondens 
Die Tümmler und feen %. Aer auf prima 


Hantenftein u. 1 
Königsberg i. Ta - 


Engl. e. ſaub. anſpruchsl. kath. 


» Brü Wirthin m. mehrjähr. vorzü 
Stettin, Neue Königstraße 4. Zeugn. Se mehrlähr. . wagt 
Hausard. egen, Hl. Beilt- 
Würde auch f. d 


/ 
Donnerſtag und Ereitag Abends von r 5 eV. 
SAN, 8 * 


Joſepha Theben. 


me 


8 Der Erſte Staatsanwalt. 2 ba en in — 27855 . an De. 8.7 
S „ günftigten Colle 9 en. 
Bekanntmachung. Hauptgewinn: Eoopuntgeile hoften für alle 1 Klaf en: unde 6 K 9 
3 2 Zebra 5 1 a 600000 di 508 un a 11 7 8 e 5 9 
U rg auf offener 2a 3 y id i i 5 4 
Straße einem Herro von einem 3 a 150000 AR theile in verschiedenen Nummern in spielen. Weinhandlung und Weinſtube. 
Unbekannten eine ſilberne 2 a 100009 AM Ausichlung Kölner Dombau-2oofe! } Import fü 
Zenn ,. sem. To 1 
5 2 
e Rn. 80. ze e ole Kreuz- Stettiger See Rur, Arrac und Cognac. Di. ei 
en. ? U di N - 5 g 
e N e e Laue, F e ee eee ana 
rund erbiite Kachrichten, w 0 * al Mark. F 9 
v Aufkl der Cache führen] s a 10000 a |, al Ma | C ch 6 
Fe e f 0 , Jgd n | ee | Culmbacher Export- Bier 8 | 
Wi bes 31. Min . 1120 4 1500 Mm 20000 AU, 10000 AN, u. 10 compl. beipanntel® von J. W. Neichel a 1105 i 15 mot. 2 ordenil, Mädch. die 17. 


; unentgeltl, die Candioktthihart 
A erlernen wollen. J. Karbegen. 
= ine Haushält. reelle anſpruchsl. 
88, 90, 25 u. 109 5 BIC Berlöntihheit, die = — — a 
er ½ bd. Packet. Jahre einem Kaufmann u.] Jahre 


l 222 R . Nu U 
97 8 A 8 0 1 
Niederlagen in Danzig bei einem höheren Beamten die Wirth. 
bon Altert mern WD. Machmin, ge Geift- ſchaft geführt und alle Hausaubet 
0 gaſſe ku. 3, ſawie 3 Damm 7. gemacht. empfiehlt wegen Ver- 


CesDfinshi, Biſchofsgaſſe?5. heirathung bes jehigen Herrn 
Ph. Frenkel, 5 


M, Cauipagen a 4 und in Gebinden und 31 
Robert Krüger, gundegaffe 34, 


Kl, 
Der Erfie Staatsanwalt. 2009 , 50 1000 Ke 2 Pferde ıc, 


Bekanntmachung. Deriende auch gegen Nachnahme die Loofe, f 
Die Stelle eines ee Hugo Herrmann, Polterie-Sonpteullecte, Stettin. 


(2. Bürgermeiſters) u. Syndicus — —— 5 
Ri a unferer, Commune möglich Medaillen u. Diplome: 
ald neu zu beſetzen. Ta eg ae rer PER i 
Tage bn gung portal] jebe’s echtes Malzextract, # 
der Genehmigung des Bezirks- ; 5 
ausſchuſſeg 55 2609 4 reines, Bi Natarrhen und deren Folgezuſtänden; mit 
8 x i verdau 3 nit a 


2 


50 Nn 


reiſe: 
» 


De 


n Plätzen. an welchen um 1. April J. 8 
ich nicht oder ungenügend n E nn = 
| Niederlagen berge! eric ene. is a, fen 
V EEE Fe hut Keb, Danger 
; von den Herren Aerzten vie er- Tee ge ene ar in 
bee e. 5 Pol 5 Auf Dem Ritieraute capin be.] in, Dienſtbot Commiſſtonär in 
n 


8 f 4 

l i gahlbude fi Cüber ſucht einen Agenten j 
iebe’s Malz-Extract-Bonbons, ca. 1000 Centner ien. Oft an wen von, Dient- 
die weit verbreiteten ſoliden Huſtenbonbons in gelben Heins, Cüberr, Balauerfohrg. 


gien. Offerten gefl. iu ſenden an 
Baketen zu 40 und 20 Pf., Poſen a 25 Pf. Allenthalben Mitwoch, den 18. M i are a 
in den Apotheken. Man verlange ausdrücklich „Liedes“, | A HER Rt. 
die echten von J. Raul Liebe in Dregben. Lager: Anoth f mit aurten er Familie, ſuch 
Heil. Geiſtg. 25, Holzm. 1, Tangenm. 39, Canggart. 108 e 7 i 
RERAEZER 2 Ä 


2 


„Seugnifen verjehen, 
n, oder in d. Umgegend von 
d s ig eine Skelle als Siätze der 
8 a Ban 8 2 ern — 
N r 1 1 ‚reprüfentiren. Selbi 
ua Jede utter n it in allen Handarb., Schneider. 
ge au d. Cern he hie 
von ech blauem Marine- Tuch Ubernetmen! Geil Diter Lind: 
empfiehlt ſehr preiswert 5059 br 255 8 


J. Baumann, 27 Jahre alf, 


erfahren, * 
Breitgaſſe 38. «5108 gelt! auf gute 8 


4 „Ein RER: Paſſend⸗ Stellung hier oder aus- 
Bäckerei⸗Grundſtät, 


wärts. 
Beil, Offerten unter 4943 in der 
altrenommirtes Geſchäft mit gr. a 
Kundſchaft u. ſämmtlich. Bäckerei⸗ 


melden. 

Elbing, den 11. Mär: 1891. 

Die Stadtverordneten-Ber⸗ 
1 

gez. Dr. Jaes 
Horiitender. "(5082 


Bekanntmachung. 
Das gut er Te = x 
Teiler. belegene Ziegeleieie-/ Liſte der Wohnungs⸗annoncen, 


a e 188.) welche ausführlicher. ur unentgeltlichen Einsicht Hundes 


Lad und 201, zu welchem 15 f gaſſe 53 und Pfefferſtadt 20 ausliegen. 


97 ar 80 qm Land gehören und 

suf welchem neue Wohn- und]? 

Wirthſchaſtsgebäude ſowie eine 
egelei mit Dampfbetrieb (Ring- 


weiß aus Erfahrung, wie wichtig es ift, daß gleich oie 
erſten Anzeichen von Unwohlſein beachtet und bekämpft 
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen 
einer ernſteren Erkrankung vorgebengt. Da die kleine 
Schrift „Guter Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte 
Anleitungen güöt, fo ſollte ſich jede Hausfrau dieſelbe 
von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig kommen laſſen. 
o Es genügt cine Poſtkarte. Zuſendung erfolgt gratis. . 


zu Danzig. 
zin Fräulein, 
E 85 — 


ofen) errichtet ind, foli freihändte - inrihtungen iſt Kranßheits 
vertzauft werden. ele en 9 delbe bil. zu verkauf. Rib. bei 
N EN er - G. Beckerath, | 
iegenhof, d. 14. März 1891 5 Pr. Stargard. 
Der Concursverwalter 4 75 gut erhalt, mah. Lade 
g. Rudau. 2 10 55 955 108 D 
; Audbau. — 1. . ig. Otasihrank und Weisten 
Die Lieferung von ca. 500000 Ka e alle 10. Wein jong-Preis gute auch curgemässo Kliche Gelöhaiten billig zu 
a e ang 
nungsjahr 1891/92 ſoll vergeben Saison von Mai bis egierungsbezirk |. 007 
werben. a” Oktober, a udowa Bresfau. Bücherſammlung ne — 
4 perlegelte Angebote, 5 8 1235 Fuss über dem Meere, Post. und Telegraphenstation. Alte geichichtt; 2 15 
we he mit der Aufihriit: — Bahnstation Nachod, Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-. Danzig 9 e 2 ang 
Dee nge * enen 8 Herz., Frauen-Krankheiten. Lithion a Gicht-, Nieren- 2 Olksblidher ehe Werbe. 
ht 1 5 en, werden bis und Blasen-Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilver- Alaſſtker, Mufikalien ic. find e 
ler Ee u: Grab ö fahren. „Concerts, . —.— A Illustr. 9 weisen | 50 G. Forhu 4 bill. u ech 8. en verm. 
hr, f n. A ecte gratis, Br * x 5 8 u 
Hndet bie Crötnune Fer einge. 09 ne | ce Hndedirechion. |erube 35 part. reis. | Ein großer Laden 
gangenen Angebote fta. se- tac. Hühnerberglä part, Diefe A Berl, in Riften, -Sanmlın enjmebit Londa ik per 1. April 
ee e ee = 480 „iellerie San rena 155 al ** 5 zn 4 5 en Nad. a 
eingeſehen, auch für NE gerräumen, ler ıc. Canzenmarkt 3 aufzubewahren. TT 
Alen, dein IL Min 18l. en l um 1. pril e. 185 Kundegaſſe 89 
Her Director 9 zum 1 71 Waſchen, Färben, zum 2 ſind die bisher zum Reltaurant 
der Provinzial-Beſſerungs⸗ Berge . ehrlim benuhten, ehe arolien Räume, 
3 \ 5 — - ; elche ehr zu Bureau 
und Landarmen-Anftalt, erbittet 5. Schlachter, affe 5 Tiſch⸗ Koch- und Bowlenwein, mit guten Schulkenntniffen gegen geſchäftlichen Anlagen eignen per 
A Gzofebert. 54. r 10 92 4553 M, in kleineren Gebinden à Ltr. 40 3. ½ Ltr. m. W  Saneneräiton ene ſofork zu vermiethen. 87 
75 77 7 * pi 5 „ Br 
Freiwilliger Verkauf. & Amboſſe, Schraubſtöcke, Kluppen, Kluppen⸗ ne empfehle ich den unter der Bezeichnung Ender he. L. G. Fomann's Robert Krüger, 
Die Beſitzung des Hrn. Engl bohrer, Bohrmaſchinen, Neiſendiegmaſchinen, bannten fützen Apfelmein, welcher ſich durch alkoholreichen Ge. Buch- und Kunſtgandlung, Hundegaſſe 34. 
Landau, beitenend in cg. 3 Hufen Stauchmaſchinen, Drehbänke, Ventilatoren, Blaſe- Alihmach zum Peſſertwein eignet, zum Preile von 50 AM für 100 Danzi 12 Pfer deſtände 
a 7 9 nen, 3 Kufen bälge, Feldſchmieden, Pri . und beutſche kleinen Gebinden a Lir. 55 , %5 Liter mit Fl. 60 2. 3 u verm. im Stall Jrauengaſſe 16. 
Im. 4 ünbereien und 32. „„rima engl, un nuch empfehle ich Jeidelbdeerwein, geſund und wohlſchmechens, a ’ Fürsand- Naberes Stauengafte 19. 
8 8 ‚ganı neuen Wohn- Guhftahl, Meſſer-, Feder-, Pflugſtahl etc, 1 Liter-Flaſche 60 2. 25 [ lungs- 0 u — Don —eẽ 
5 5 3 — EEC ISREAHBEIENN 
ich Unterzeichneier den, werde Weſtong Diſſer.-Slaſchenzüge, Locomotiv- Derſandt ob G. H. Kühn Gebr. J. ift. K ll 1 — Der Laden nehſt Wohnung, 
Sreitag, den 20. März. winden, Guß ſtahl⸗Hämmer, Erdharken, Schaufeln, 3 5 hof ige "nu Bebind. nehme gane, de ne 4 Kundegaſſe 100. an d. Mat;- 
Dermittags 10 Abr dr Spaten etc. empfiehlt billigft (5072 Nachna oe Liegnitz. 1 — 5 Kostenfreie Stellen- Bermiite- Fewerde err den 
2 — 2 Ku 2 — ß —— — — ———— — a A Mn 2 a 
in ganien oder hellen dene Emil A. Baus, 2. 2 el. Heber Ar. 2 Poſtfachſchule r | Beient 1890: BASS Stelen. Todesfall! Aer andermeitia m 
a a. Auen ne ? a 4 En ee e ac 5 Hermann Sau Bom 1. Januar bis 1,jvermiethen. Näheres  dafelbit 
laden werden. N TTT a EEE den Drsaingen Moliwebergafte 21. Miiglteber und Kehren, | eee 
‚Die Kauf bedingungen werden 8 V Sichere, billige Dorbereifung eu 2 — 
T erichtlicher erkauf. e, | ara Alm und |Comtoir zuvermieih, 
eite gegen a 5 ur G. g. Slierichen Concursmaſſe gehörige, in Zoppol I 4852 Abonnements für Hieſig blieben Brodbänkensaſſe 39, 


oltgeb fe. 
euer 1 3 = ee e zu d 
N 851 Riligſten Bedingungen, 
—oeebr. a. B.. Dirigent. |} - Rovitäten holen dg 5 


Unterricht 


erligen der modernen 
umen ertheilt 


H. Dufhke, 


Da 
mehrere Jahre geſtundet. (äs82ſbei Hannig, Geeſt N 
Leopold Cohn, 99 775 
Danzig, Jleiſchergaſſe 75. ſoll 


„1. befindliche umfangreiche 
; Manufacturwaarenlager 
E ei annehmbarem Gebote im Ganzen verkauft und fofort über- 
Pfr. Senft's Vorbereitungs-Inslitut geben werden. Die Beſichtigung des garenlagers, 42 Einsicht 

zu Schönsee W/Pr. es Inventurverzeichniſſes iſt täglich von Vormittags 9—2 5 im 28 
f 777... aanin Ändet om Deistwod,|Bapierb 
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